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Die neue Subhaſtationsordnung und der
Grundſatz des Mindeſtgebots.

Unſere neue deutſche Civilprozeßordnung vom 30. Jan.
1877 hat in Betreff der Zwangsvollſtreckung in das unbeweg-
liche Vermögen, das mit derſelben verbundene Aufgebots und
Vertheilungsverfahren nur allgemeine Grundſätze erlaſſen.
Im Uebrigen blieb es bei den Landesgeſetzen. Der Grund davon
iſt, daß die Zwangsvollſtreckung in Jmmobilien ſo innig mit
rem materiellen Recht zuſammenhängt, daß ehe nicht das in
Bearbeitung begriffene Civilgeſetzbuch ſür das geſammte deutſche
Reich in ganz Deutſchland geltendes Recht geworden ſein wird, die
ſelbe nicht für ganz Deutſchland einheitlich geregelt werden kann. Es
iſt aber durchaus zu billigen, daß unſere geſetzgebenden Faktoren
in Preußen dieſen Zeitpunkt, der gewiß erſt in einer geraumen
Reihe von Jahren eintreten wird, nicht erwartet, ſondern ſich der
Mühe unterzogen haben, während dieſer Zeit des Wartens für
Preußen wenigſtens dieſe wichtige Materie neuzuregeln.

Preußen befand oder vielmehr befindet ſich noch, was das
Subhaſtationsweſen anbetrifft, in einer gewiſſen Nothlage. Die
erſte umfaſſende Kodifikation unſeres Subhaſtationsrechts vom
15. März 1869, welches dem unleidlichen, durch eine Unmaſſe
von Novellen, Deklarationen und Kabinetsordres zerſplitterten
Rechtszuſtand, wie er vorher beſtand, ein Ende machte, hatte ſelbſt
im Laufe der Zeit nicht unerhebliche Aenderungen erfahren, und
zwar zunächſt durch die preußiſchen Grundbuchgeſetze vom 5. Mai

1872, die alte Konkursordnung vom 8. Mai 1855, dann aber
und in umfaſſenderer Weiſe durch die neue Civilprozeßordnung,
deren allgemeine Grundſätze über die Zwangsvollſtreckung auch
auf das Subhaſtationsweſen ihren Einfluß ausüben mußten. Um
dieſe Nothlage zu beſeitigen, wurde das Geſetz vom 4. März
1879 erlaſſen, welches lediglich den Zweck verfolgte, das der
Landesgeſetzgebung überlaſſene Subhaſtationsverfahren dem neuen
Prozeßrecht anzupaſſen. Aber als Nothgeſetz hatte letzterwähntes
Geſetz von vornherein nur einen tranſitoriſchen Charakter die
Zerſplitterung des Rechtszuſtands blieb nicht nur beſtehen, ſondern
derſelbe wurde, da nunmehr die alte Subhaſtationsordnung, die
alte Konkursordnung, die Civilprozeßordnung und das Geſetz
vom 4. März 1879 in einandergriffen, noch verwickelter.

Unter dieſen Umſtänden wäre es ſchon ein Verdienſt der
Geſetzgebung in Preußen geweſen, wenn ſie bloß eine neue Kodi-
fikation des praktiſch geltenden Subhaſtationsrechts veranſtaltet
hätte, es iſt aber ein bei Weitem größeres, daß durch die am
1. November er. in Kraft tretende neue Subhaſtationsordnung
wichtige und heilfame Reformen auf dem Gebiete des Subhaſta
tionsrechts eingeführt werden.

Von der weitaus größten, ja geradezu fundamentalen Bedeu-
tung iſt es, daß durch den 9 22 Abſ. 1 des neuen Geſetzes eine
ſowohl in der Literatur als innerhalb der geſetzgebenden Faktoren
vielfach ventilirte Frage in Preußen zum Abſchluß gekommen iſt.
Jener Abſatz lautet wörtlich:

„Ohne Uebernahme oder Befriedigung derjenigen Rechte,
welche dem Rechte des Gläubigers vorgehn, darf der Ver-
kauf des Grundſtücks nicht ſtattfinden.“
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Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)
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„Auch das würde die gute Sennora in ihrer Anhänglichkeit
nicht beeinfluſſen. Nein, Herr Kollege; da giebt's nämlich noch
andere Verhältniſſe, die mitſprechen, obwohl ich ſie nicht klar
durchſchaue. Erwägen Sie nur die geheimnißvollen Rathſchläge,
welche der Sennor Saavedra uns vor ſeiner Abreiſe ertheilte:
Die Sennora ſollen wir durch nichts an ihre verlorene Tochter
erinnern den Namen Douglas dürfen wir nicht nennen, wahr-
ſcheinlich weil Lottchen nicht weiß, daß dieſer Miſter der Sohn einer
Sennora Caramba, und das iſt immerhin räthſelhaft genug.

„Aber nicht unerklärlich,“ meinte der Bucklige und ſinnend
blickte er vor ſich auf die gelben Fluthen des Stroms, „Sie er
innern ſich, daß, als Douglas uns damals in der Fandango-
Halle beobachtete, dies geradezu erſchütternd auf Lottchen ein
wirkte, aber ich pflichte Jhnen bei, lange iſt unſeres Blei
bens nicht mehr hier

„Aber doch ſo lange,“ entſchied der Tubabläſer energiſch,
„bis ſie ihre Geige wieder bearbeiten kann. Gingen wir früher,
ſo würde ſie zunächſt Jhr Spiel vermiſſen; ferner würde die
Trennung von den bewährten Freunden ſie immerhin einen Kampf
koſten, und der muß ebenfalls vermieden werden, Caramba.“

„Es ſei denn, wir verheimlichten unſeren Aufbruch.“
„So ganz heimlich? Hm, es wäre traurig, zu traurig,

ohne ein gutes Abſchiedswort aber wenn's ſich empfiehlt
haben wir doch ſo manches Mißgeſchick mit einander überſtanden

doch es iſt ja noch ein Weilchen hin
Die Rührung drohte ihn zu übermannen. Haſtig griff er

nach ſeiner Tuba, haſtig preßte er deren Mundſtück auf ſeine
Lippen, die untere Hälfte ſeines Geſichtes flog nach links herum,
ſeine Wangen blähten ſich auf, und wie aus der Bruſt eines
Giganten, jedoch poetiſch gedämpft, grollte es über den Rio
Grande hin:

ehe eee e

Der hierdurch zum Geſetz gewordene Grundſatz iſt für das
Subhaſtationsrecht, ja für den geſammten Realkredit in Preußen
von wahrhaft reformatoriſcher Bedeutung. Bisher gab es für
das Meiſtgebot in dem Bietungstermine keine Minimalgrenze,
vielmehr war jedes Gebot zuläſſig, und jedem, welches ſich als
Meiſtgebot herausſtellte, fiel das Grundſtück zu, mag, das
Mißverhältniß zwiſchen dem Gebot und dem wahren Werth des
Grundſtücks ein noch ſo großer geweſen ſein. Die Folge davon
war, daß, wie ſtatiſtiſch erwieſen iſt, nicht nur viele Subhaſtationen
ohne Befriedigung des Extrahenten, d. i. des Antragſtellers den
Eigenthümer von Haus und Hof trieben, ſondern noch darüber
hinaus zum Ausfall beſſerberechtigter Gläubiger führten. Uns
iſt ein Fall bekannt geworden, daß ein Grundſtück bei einer Sub-
haſtation einem Bieter, der nicht einmal eine Forderung gegen
den Subhaſtaten hatte, da zufälliger Weiſedie eingetragenen Gläu
biger den Termin verſäumten, indem letztere mit ca. 15057 .4
ausfielen, für den Preis von 325. zugeſchlagen wurde, welches
bei einer ſpäteren Subhaſtation den Preis von 6820 erzielte.
Der Zuſchlag war rechtlich nicht anzufechten. Die Motive zu
dem neuen Geſetz ſtellen feſt, daß im Jahre 1881 ſich bei jeder
fünften Subhaſtation eine Nichtbefriedigung des Antragſtellers
ergab, während bei mehr als einundzwanzig Procent beſſer be
rechtigte Hypothekengläubiger, als der Extrahent, mit ihren For-
derungen ausfielen. Ganz abgeſehen wird hier von dem Nach-
theil, den viele Gläubiger dadurch erleiden, daß überhaupt ihre
Forderungen wider ihren Willen plötzlich fällig werden. Ja die
Praxis lehrte, daß gerade die Gläubiger, deren Forderungen
an den letzten Stellen oder garnicht eingetragen ſtehen, am
häufigſten die Subhaſtation betreiben.

Politiſcher Tagesbericht.
Wenn gegenwärtig vielfach in der Preſſe von der Um-

arbeitung des Kommunalſtelergeſetzes in dem Miniſterium
des Jnnern die Rede iſt, ſo mag es, ganz abgeſehen davon, inwie
weit die Nachricht überhaupt auf thatſächlicher Unterlage beruht,
von Jntereſſe ſein, daran zu erinnern, welche Fragen aus dem
Gebiete der Kommunalbeſteuerung gegenwärtig von aktueller
Bedeutung ſind. Denn, daß der Gedanke eines umfaſſenden, das
ganze Gebiet der Kommunalbeſteuerung regelnden Geſetzes, wie
es noch unter Graf Eulenburg geplant wurde, als praktiſch ver
werthbar nicht mehr gilt, darf nach den verſchiedenen erfolgloſen
Anläufen, welche mit einer derartigen Vorlage gemacht ſind, als
ſicher gelten. Man wird hier, wie auf dem Gebiete der Schul-
geſetzgebung vielmehr der Methode den Vorzug geben, die prak-
tiſch dringlichen Fragen im Wege beſonderer Geſetze zu regeln.

In dieſer Beziehung ſind folgende Punkte bisher als dring-
lich hervorgetreten. Die weitergehende Verſtaatlichung der
Bahnen bedingt an Stelle der proviſoriſchen Rezelung, welche
die Kommunalbeſteuerung der früher privaten Strecken in den
Uebernahmegeſetzen gefunden hat, die definitive Ordnung der
Frage nach zweifacher Richtung, ſowohl was als Rein Ertrag der
einzelnen Strecken anzuſehen iſt, als auch in welchem Maße die
einzelnen Kommunalverbände dieſen Reinertrag für Kommunal

„Jch hatt' einen Kameraden
Einen Beſſ'ren findt ſt Du nit.“

Der Bucklige neigte das Haupt auf die Bruſt. Den tiefen
Tönen ſchien er andächtig zu lauſchen; und doch trugen ſeine Au-
gen jenen eigenthümlichen Ausdruck, welchen man als den der
Theilnahmloſigkeit bezeichnen möchte, weil die Seele bei ihrem
Umherſchweifen in den unendlichen Räumen planloſer Betrach-
tungen ſich gleichſam von dem Körper losgeſagt hat.

Bis auf die letzte Strophe blies Valentin das Heimathslied
chen, indem er es im Geiſte mitſang. Und als endlich der letzte
Ton lanzgezogen, zuletzt ſogar mit einem leidlichen Trikler über
den Strom hinzitterte und der Mund in ſeine natürliche Lage zu-
rückſchnellte, da war es, als ob der biedere alte Burſche ſeine
Bruſt erheblich erleichtert gefühlt hätte.

„Da haben Sie mein Spiel“, redete er den Buckligen mit
einem gewiſſen Stolz an, „und doch bin ich bereit, demſelben auf
kürzere oder längere Zeit zu entſagen. Habe ich ſchon einmal,
den Umſtänden Rechnung tragend, mich zu einem ſcheußlichen
Tambourin herabgewürdigt, kann es mich jetzt keine große Ueber
windung mehr koſten, zum Zweck des gemeinſamen Spiels mir
einige Melodien auf der Geige einzuüben. Caramba, Zeit genug
hätten wir, und hier auf dem Ufer des Rio Grande ſtören wir
gewiß Niemand.“

„Geben Sie es auf“, rieth der Bucklige träumeriſch, „ge
ben Sie es auf als eine unlösbare Aufgabe. Lieber möchten Sie
eine einigermaßen geſtimmte Ziehharmonika

„Ziehharmonika!?“ rief Valentin aus, und durch eine kurze
haſtige Bewegung um eine halbe Elle von der Seite des Gefähr-
ten rückend, ſuchte er ſeine tiefe Entrüſtung durch das düſtere
Runzeln ſeiner beweglichen Brauen zu verdeutlichen, „Ziehhar-
monika?“ wiederholte er noch verachtungsvoller, „wohlan,
Herr Archibald Fleder, ich bin bereit dazu, wenn Sie Jhre Geige
zur Seite legen und ſtatt deren zu dem Tambourin greifen.“

„Was auf alle Fälle beſſer harmoniren würde, als Tuba
und Geige“, verſetzte der Bucklige anſcheinend gereizt.

Verantwortl. Redactenr In Vertr. A. Goehring in Halle. 1883.

zwecke in Anſpruch nehmen dürfen. Jm Zuſammenhange mit
dieſer Frage ſteht die dem Landtage zugeſicherte einheitliche Re
gelung der Kommunalbeſteuerung des Einkommens der ju-
riſtiſchen Perſonen, Fiskus, Abktiengeſellſchaften c. für
Stadt und Land.

Weſentlich verſchiedene Zwecke würde die bei der Eröffnungs
rede des preußiſchen Landtages in Ausſicht genommene Geſetz

ebung verfolgen. Dieſelbe würde vor Allem die Betheiligung
der Gemeinden an gewiſſen Erträgen der Staatoſteuern, alſo
namentlich der Grund und Gebäudeſteuer bezwecken und ſich als
ein Glied derjenigen geſetzgeberiſchen Maßnahmen darſtellen,
welche den Abſchluß der Reichsſteuerreform durch Feſtſtellung des
Bedarfs für Preußen einzuleiten beſtimmt ſind.

Mit dem letzteren Plane, dem erſteren aber nur inſoweit,
als es ſich um die Erweiterung der Beſteuerungsrechte der Land
gemeinden handelt, trifft die letzte Frage, diejenige der Erweiter-
ung der Berechtigung zur Einführung indirekter Abgaben in der
Tendenz zuſammen, der Gemeindeſteuernoth durch Erſchließung
neuer Einnahmequellen abzuhelfen.

Jn Wiesbaden erhielt bei der ReichstagsErſatzwahl Rechts
anwalt Schenck 6926, Freiherr von Spieß 3182, Schreiner
Joeſt 1335, Contreadmiral Werner 890 Stimmen. Schenck
iſt gewählt.

Anläßlich der Wiesbadener Erſatzwahl für den Reichs
tag hat ſich eine kleine Epiſode abgeſpielt, welche vielleicht all
gemeinere Beachtung verdient. Ju der von der dortigen
Centrumspartei am 5. Auguſt abgehaltenen Verſammlung
zeichnete der Abg. Lieber die gegenwärtig beliebte Methode, das
politiſche Leben der Nation in Jntereſſengruppen aufzulöſen und
dieſe als Vorſpann zumal für ſteuerpolitiſche Zwecke zu benutzeu.
Dabei meinte er, für das Tabaksmonopol würde viel zu haben
ſein, aber das Centrum denke an keine Handelsgeſchäfte. Darauf
nahm dem Berichte eines liberalen rheiniſchen Blattes zufolge
ein anderer Redner das Wort. welcher durch ſeine Berufung auf
ſeine Jntimität mit Windthorſt den Eindruck hervorrief, als
ſpreche er im Einverſtändniſſe mit dem abweſenden Centrums-
führer. Er ſtimmte dem Abg. Lieber zwar bei, fügte aber hinzu,
daß man es der Centrumspartei gewiß nicht übel nehmen könne,
wenn ſie kirchliche Conceſſionen gegen kleine Dienſte politiſcher
Art eintauſche, wo ſich Gelegenheit hierzu biete. So würden
beiſpielsweiſe auf dem Zollgebiete etwaige Wünſche der Regierung
befriedigt werden können der Redner deutete ſpeciell eine Er-
höhung der Getreidezölle an und wenn gegen das Zugeſtänd
niß der Communalſteuerfreiheit der Offiziere eine Conceſſion auf
kirchenpolitiſchem Gebiete erlangt werden könne, ſo würde er, der
Reder, dies gar nicht für bedenklich halten. Es wäre doch
intereſſant zu wiſſen, ob der betreffende Herr dieſe Anerbietungen
ganz auf eigene Hand gemacht hat. Bei der im September ſtatt
findenden Katholikenver ſammlung wird gewiß Herr Windthorſt
nicht fehlen, und man wird dann ja hören, was er ſeinerſeits der
Regierung zu bieten für gut befinden wird.

v a.
„Auch darin mögen Sie Recht haben“, erwiderte Valentin

verſöhnlich, „und würde ich mir daher den Vorſchlag erlauben,
daß Jeder ſich an das Jnſtrument hält, auf welchem er Meiſter,
und wir uns einfach auf Solopartien beſchränken. Haben Sie
aber mit Jhrem Spiel die Zuhörer eine Weile in reger Span-
nung erhalten, ſellte es da nicht dem gebildeten Muſikkenner einen

freundlichen Raſtpunkt bieten, wenn ich in den erſchütternden Tö
nen eines eines nun, ſagen wir: eines brandenden Oceans
zu ihm ſpräche?“ und an die Lippen preßte er das Mundſtück
der Tuba, es veränderte ſich ſein Antlitz zu dem eines Kalender
mondes im dritten Viertel und

„Das Meer erglänzte weit hinaus“,
entſtrömte es donnernd dem Meſſingtrichter.

Und wiederum lauſchte Archibald Fleder. Ob ſeine Gedan-
ken aber bei dem Spiel waren, ob ſie in Worte kleideten, was
der tapfere Tubabläſer ausdrucksvoll in den Abendſonnenſchein
hinausgrollte, wer hätte das zu errathen vermocht! Und wieder-
um ſpielte Valentin alle Verſe pünktlich durch, und nachdem er
geendigt, ſprach er herausfordernd die letzten Worte des Liedes
vor ſich hin:

„Mich hat das unglückſel'ge Weib
Vergiftet mit ihren Thränen.“

Dann ſprang er empor. Die Tuba hing er über die Schul
ter, worauf er dem an ſolche kleine Gefälligkeiten gewöhnten
Buckligen auf die Füße und den niedrigen Abhang hinaufharf.

„Wenn die Hoffnung nicht wäre, Caramba!“ ſprach er
heiter, indem fie die Richtung nach der heimathlichen Hacienda
einſchlugen, „ohne die Hoffnung hätten wir in den letzten ſechs
Wochen den Muth zehnmal verloren gehabt ohne die Hoffnung
erſchiene uns die eigene Zukunft ſo ſchwarz, wie das Jnnere mei-
nes Tubafutterals. Aber noch ſind wir geſund; Caramba!
Arm in Arm mit Jhnen fordere ich mein Jahrhundert in die
Schranken!“

Der Bucklige ſandte einen freundlichen Blick zu dem ſich
ſtolz tragenden Gefährten empor, der bedachtſam die eigenen Be
wegungen nach denen des unglücklichen Kameraden abmaß. Wie
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Aus Straßburg i. E. wird vom 8. Auguſt gemeldet: Die
„ElſaßLothringiſche Zeitung veröffentlicht einen Erlaß des
Statthalters v. Manteuffel an den Staatsſekretär Hofmann,
durch welchen die von dem Reichstagsab geordneten
Antoine in Metz beabſichtigte Herausgabe einer
Zeitung verboten wird. Jm Eingang des Erlaſſes heißt

es: Nach allen Kundgebungen, mit welchen Herr Antoine bisher
an die Oeffentlichkeit getreten, läßt ſich nicht bezweifeln, daß eine
Zeitung, deren Richtung derſelbe zu beeinfluſſen in der Lage
wäre, keinen anderen Jntereſſen, als denen des Auslandes im
Gezenſatze zu denjenigen des deutſchen Reichslandes (Elſaß-
Lothringen zu dienen beſtimmt ſein würde.

Der galiziſche Statthalter, Graf Potocki, hat thatſächlich
aus Geſundheitsrückſichten ſeine Demiſſion eingereicht, die auch
bereits angenommen wurde. Sein Nachfolger wird der Vize
präſident der galiziſchen Statthalterei, Zaleski, ſein. Die „N.
Fr. Pr.“ bemerkt hierzu

Wir haben es wiederholt ausgeſprochen, daß wir ungeachtet
großer zwiſchen unſerer Anſchauung und jener des
Grafen Potocki im gegenwärtigen Augenblicke deſſen Demiſſion als
einen großen Verluſt anſehen, und wir fürchten, die allernächſte Zeit
ſchon wird dies beſtätigen. Die Excluſivität des Polenthums in
Galizien iſt im Wachſen. Herr Madejski hat das Programm des
ſelben rückhaltlos enthüllt. Was wird aus Galizien werden, wenn
die Brücke, welche vom Lande zum Reiche führt, nicht mehr durch
das große Anſehen und die Autorität eines Potocki getragen wird?
Herr v. Zaleski gilt als ein gemäßigter Pole. Wird er auch ein
mäßigender Pole ſein? Vielleicht antwortet darauf ſchon die bevor
ſtehende Lemberger Landtagsſeſſion.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Ferry iſt Dienstag
früh nach den Vogeſen abzereiſt, der Kriegsminiſter Thibaudin
hat ſich zu Jnſpektionen an die Weſtgrenze begeben. Heute
fand zwiſchen dem Munizipalrath Sauton und dem Redakteur
des Journals „Lanterne“ ein Degenduell ſtatt, wobei erſterer am
Handgelenk und am Bein leicht verwundet wurde. Das Ge-
rücht von drei Cholerafällen in einem Pariſer Hoſpital iſt gänz-
lich unbegründet, der Geſundheitszuſtand in Paris iſt vielmehr
nach wie vor durchaus zufriedenſtellend. Die letzten aus
Namdinh eingetroffenen Nachrichten beſagen, daß die dortige
franzöſiſche Beſatzung keiner ernſtlichen Gefahr ausgeſetzt iſt, ob
wohl ſich die feindlichen Banden zuweilen auf Schußweite der
Stadt nähern. Franzöſiſche Schiffe hätten die vom Feinde am
Kanal von Namdinh errichteten Dämme zerſtört.

Die „Agence Havas“ meldet aus Saigun vom 8. d. M.:
Die Mandarinen von Hue haben dem vom verſtorbenen Kaiſer
Tüdüc ernannten Regierungsnachfolger die Anerkennung verſagt

und die Regierungsgewalt an Vianlan übertragen.

Die Meldungen der belgiſchen Blätter über ein beabſich-
tigtes Anlehen für Befeſtigungen, über den Koſtenbetrag
derſelben, ſowie über Zahlungen oder Geldanweiſungen an den
General Brialmont werden regierungsſeitig für unbegrüntet
erklärt.

Jn der Mittwochs Sitzung des engliſchen Unterhauſes er
klärte der Unterſtaatsſekretär im Departement der Kolonien,
Aſhley, auf Befragen, die Nachrichten über das Schickſal Cete
wayos lauteten widerſprechend, über eine Wiedereinſetzung Langi
labeles ſei noch nichts entſchieden.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde am Mittwoch die Cholera
bill in dritter Leſung angenommen.

Das Zolldepartement in Petersburg hat ſich zur genaueren
Feſtſtellung der Umſätze des ruſſiſchen Handels im
Auslande an die Handelsmanufaktur des Börſencomités ge-
wandt und um amtliche Angabe der Handelswerthe für diejenigen
Waaren, welche die ruſſiſche Grenze paſſiren, erſucht. Jn der
WosneszenskyPerſpektive wurden geſtern von Perſonen, die in
Wagen fuhren, Blechkäſtchen ausgeworfen, welche mit einer
Maſſe angefüllt waren, die ſich entzündete und Rauch verbreitete.
Die Thäter ſind noch nicht ermittelt.

Der ſerbiſche Finanzminiſter bereitet die Organiſation
einer Agrarkaſſe vor, welche die Beſtimmung haben ſoll, die
Agrarannuitäten von den abgelöſten Grundſtücken zu erheben
und die pünktliche Auszahlung der Coupons des Agraranlehens
zu vermitteln.

Aus NewYork wird vom 7. Auguſt berichtet: Bei den
Staatswahlen in Kentucky haben die Demokraten geſiegt, in Utah
wurden in allen Diſtrikten bis auf einen, in welchem ſich die
Mormonen der Abſtimmung enthielten, die von den Mormonen
aufgeſtellten Kandidaten gewählt.

dieſer, nahm auch er unbewußt abwechſelnd einen langen und dann
wieder einen kurzen Schritt, den langen für ſich ſelber, den kur-
zen für den Freund und Kollegen. Wunderlich wie es ihn mit
ſeinem kräftigen Gliederbau kleiden mochte: es lag ein Ausdruck
heiligen Mitleids in dem verſchrobenen Hinken, daß der ärgſte,
herzloſeſte Spötter bei ſolchem Anblick verſtummt wäre.

So ſchritten ſie dahin in ihren abgetragenen Röcken, mit
den formloſen Hüten auf ihren Häuptern; da aber kein Anderer
zur Hand, ihnen Beifall zu ſpenden, ſo übernahm es die abend-
lich roth erglühende Sonne ſelber. Mit ihren ſchönſten Reflexen
ſchmückte ſie die beiden ſo verſchiedenen Geſtalten und Schatten er-

zeugte ſie hinter ihnen ſo lang und ſo ungeſtalten, daß der Buck-
lige im Vergleich mit ihnen ſich hätte getröſtet, ſogar geſchmeichelt
fühlen ſönnen.

„Wohin wenden wir uns zunächſt, wenn es hier vorbei mit
uns iſt?“ fragte Archibald Fleder endlich wieder.

„Je weiter, um ſo beſſer“, antwortete Valentin rauh, „da
fällt mir nämlich ein, daß auf Grund des vertraulichen Einver-
nehmens mit Lottchen, in den Kreiſen, in welchen ſie wohl fortan
leben wird, unſere zu nahe Nachbarſchaft als keine angenehme
Zugabe gelten möchte, Caramba!“

„Und ihre Nachbarſchaft für uns vielleicht ebenſo wenig“,
bemerkte Archibald nachdenklich.

„Sie meinen von wegen der Gedanken, Herr Kollege?
Nun ja, die möchten uns wohl ein wenig verfolgen, das heißt
neidlofe Gedanken, eine Art Gedanken, die im unrechten Augen-
blick ein heiteres Wort auf der Zunge ſtocken machten, ein gutes
Lachen im Entſtehen verdürken Caramba, Herr Archibald
Fleder, wir ſind Männer und da wiederhole ich: ſo weit fort,
wie möglich; fort nach Kalifornien, nach dem Goldlande, wo die
muſikdurſtigen Menſchen unſere Vorträge fürſtlich lohnen, unſere
abgeſchabten Röcke genau ſo viel oder wenig werth ſind, wie die
eines Millionärs.“

„Und dahin möchten Sie mich mit meinem Gebrechen
ſchleppen?“

(Fortſetzung folgt.)

Wie man uns aus San Franzisko mittheilt, ſind in
den Chineſenvierteln der größeren Städte Kaliforniens
ſeit einiger Zeit Plakate angeklebt, welche in Erw g des
bevorſtehenden Krieges mit Frankreich die in Kalifornken domi-
zilirten Söhne des Himmliſchen Reiches auffordern, in der
chineſiſchen Armee Dienſt zu nehmen. Solchen, die mit Euro
päern in Berührung gekommen ſind, wird vor Anderen der Vor-
zug gegeben, und für die Anwerbung von 50, 100 oder 500
Mann ſind bedeutende Belohnungen ausgeſetzt.

Der Werth des in den letzten 18 Monaten von San
Francisco nach China geſendeten Kriegsmaterials wird ein
ſchließlich der dahin gelieferten Springfield-Gewehre, Patronen
und Leinwand für Zelte, auf 5 Millionen Dollars geſchätzt.

Das militäriſche Pronunziamento in der ſpani-
ſchen Grenz und Feſtungsſtadt Badajoz iſt, kaum in die Er
ſcheinung getreten, auch bereits unterdrückt worden ſo lautet
wenigſtens die Verſion des offiziellen Telegraphen. Da, nach
Ausweis der bisherigen Jnformationen, die Aufſtändiſchen es
ſich vor allen Dingen angelegen ſein ließen, Badajoz von allen
Verbindungen nach außen hin zu iſoliren, ſo iſt eine Kontrolirung
der Madrider Depeſchen durch anderweitige Mittheilungen einſt-
weilen nicht angängig, und muß man ſich begnügen, die im wohl-
verſtandenen Jntereſſe Spaniens gelegene ſchleunige Niederwerf
ung des republikaniſchen Putſches auch für wahr zu halten.
Der Nachdruck, mit dem die Madrider Depeſchen bei dem Um-
ſtande verweilen, daß im ganzen übrigen Bereich der Monarchie
die öffentliche Ruhe und Ordnung ungeſtört geblieben ſei, läßt
beinahe vermuthen, daß die ſpaniſche Zentralgewalt ſich hinſicht
lich dieſes Punktes ganz ſicher fühlte und deſto größere Genug-
thuung aus der Wahrnehmung ſchöpfte, daß das Beiſpiel von
Badajoz keine Nachahmung fand.

Wenn es den Gegnern des in Spanien herrſchenden Re-
gimes darum zu thun war, demſelben ernſte Schwierigkeiten zu
bereiten, ſo konnten ſie ihre Projekte gerade an dem gewählten
Orte mit relativ bedeutender Ausſicht des Gelingens in Szene
ſetzen. Badajoz iſt die Hauptſtadt der Provinz Eſtremadura
und gilt für einen der ſtärkeren Waffenplätze des Landes. Seine
Lage hart an der Grenze Portugals ſichert den Jnſurgenten
mancherlei Vortheile, namentlich die Möglichkeit, ſich von jenſeits
der Grenze, natürlich auf dem Schmuggelwege, Munition und
Proviant zuführen zu laſſen, dann aber auch eine geſicherte Rück-

zugslinie für den Fall eines Mißlingens ihres Unternehmens.
Letzterer Ausgang iſt mit überraſchender Schnelle eingetreten,
doch konnten die Flüchtenden eine wohlgefüllte öffentliche Kaſſe
mitgehen heißen, die ihnen unter Umſtänden die Mittel zu wei-
terer Ausſpinnung ihrer revolutionären Jntriguen gewähren kann.
Dem herrſchenden Regime aber gereicht das Pronunziamento
von Badajoz zur ernſten Mahnung, ſich mit aller Kraft dem Werk
der politiſchen und ſozialen Reform des Landes zu widmen.
Spanien hat ſeit der Thronbeſteigung des jetzigen Königs unleug-
bar Fortſchritte in ſeinem Anpaſſungsprozeß an die Exiſtenzbe-
dingungen des modernen Staates gemacht; aber es bleibt noch
genug zu thun übrig. Jnsbeſondere befindet ſich der militäriſche

Geiſt des Volkes längſt nicht auf der Höhe, wo er ſein müßte,
wenn das Heer, wie in anderen Kulturſtaaten, wirklich den uner-
ſchütterlichen Grundpfeiler der öffentlichen Jnſtitutionen bilden
ſoll. Wo der dem Könige und Kriegsherrn geſchworene Fahnen-
eid, und nicht der Parteigeiſt das Verhalten der Offiziere und
Mannſchaften beherrſcht, da iſt für Vorkommniſſe à la Badajoz
kein Raum vorhanden.

Aus Madrid wird vom S8. d. gemeldet Die ſpaniſchen
Generale Serrano, Lopez, Dominguez und andere Mitglieder der
dynaſtiſchen Linken haben einen Proteſt gegen die Revolte
in Badajoz veröffentlicht und der Regierung ihre Dienſte zur
Verfügung geſtellt. Der Oberbefehlshaber der Truppen in rer
in Belagerungszuſtand erklärten Provinz Eſtremadura, General
Blanco, hat die Unterſuchung wegen des Aufſtandes bereits er
öffnen laſſen, der Präfekt will ermittelt haben, daß von Zorilla
abgeſandte Emiſſäre die aufſtändiſche Bewegung angezettelt hätten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. Auzuſt.

[Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
gaht, dem Major z. D. von Kracht, vom 1. Bataillon (Alten-
urg) 7. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 96 die Erlaubniß
ur Anlegung des ihm berliehenen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe desFurſtlich lippiſchen Geſammthauſes zu ertheilen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den
Regierungs-Rath von Hauſen zu Magdeburg zum Ober- Regierungs
Rath zu ernennen.

Dem Ober--Regierungs-Rath von Hauſen iſt die Stelle
des Dirigenten der Domänen- Abtheilung bei der Finanz- Direction
in Hannover übertragen worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König befindet ſich
gegenwärtig auf der Rückreiſe von Gaſtein nach Schloß Ba-
delsberg, deren Prozramm wir ſchon im geſtrigen Hauptblatt
mittheilten.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz kam
heute früh in Begleitung des perſönlichen Adjutanten, Ritt
meiſters Freiherrn v. Nyvenheim, mit dem Zuge um 5 Uhr
29 Min. von Potsdam nach Berlin, verließ die Bahn bei Bude 4
und begab ſich von dort aus zu Pferde nach dem Tempelhofer
Felde, um daſelbſt dem Artillerie-Exerzieren beizuwohnen, bei
welchem auch Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm betheiligt
war. Nach dem Exerzieren kam Se. kaiſerl. und königl. Hoheit
der Kronprinz dann zur Stadt, nahm im hieſigen kronprinzlichen
Palais militäriſche Meldungen entgegen, worauf dann um 10 Uhr
die Rückkehr nach dem Neuen Palais erfolgte. Für den Nach
mittag wäre, wie man hört, eine Partie nach Paretz in Ausſicht
genommen.

Se. königliche Hoheit der Prinz Wilhelm, welcher
ſchon geſtern Abend gegen 11 Uhr nach Berlin gekommen war
und im hieſigen Schloſſe übernachtet hatte, hatte ſich heute früh
bald nach 5 Uhr zu dem Artillerie-Exerzieren nach dem Tempel-
hofer Felde begeben und war nach Beendigung deſſelben nach dem
Marwmorpalais zurückgefahren.

Jhre königliche Hoheit die verwittwete Herzogin Wil
helm von Mecklenburg- Schwerin wird in den erſten Tagen
des nächſten Monats wieder nach Schloß Marly bei Potsdam
zurückkehren.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ meldet:
„Unſere Kaiſerin beabſichtigt gleichfalls Ende dieſer Woche

von nach Potsdam zurückzukehren.
Beide Majeſtäten gedenken einige Wochen in Schloß Babelsberg

bezw. Potsdam zu verweilen, und wird während dieſer Zeit die
königliche Familie auch das Feſt der Taufe des zweiten Sohnes Sr.
königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm begehen; als Tag der Feier
iſt Sonntag der 19. Auguſt in Ausſicht genommen.

Unſer Kronprinz wird nach der Taufe ſeines Enkels ſich zumZweck militäriſcher Bachügungen nach Süddeutſchland begeben.

Die Königin von Portngal iſt am 8. Auzuſt aus
Heidelberg und Prinz Karl von Baden aus Karlsruhe in
München eingetroffen.

Der Kronprinz von Portugal iſt nach mehrtägigem
Aufenthalt in München Mittwoch Vormittag nach Jſchl abgereiſt.
Der Großfürſt Panl von Rußland iſt auf der Reiſe von Coburg
nach Berchtesgaden heute hier eingetroffen.

Abermals wird von dem tragiſchen Abſchluß eines
Liebesdramas berichtet. Am Montag Mittag, ſo erzählt das
„Tgbl.“, ſaß ein älterer Herr in einer Reſtauration in der Möckern
ſtraße bei einem Glaſe Bier, als die Tochter des Wirths ins
Zimmer ſtürzte und athemlos erzählte, daß man ſoeben ein 16
Jahre altes, ſehr hübſches Mädchen in der Nähe der Anhalter
Eiſenbahnbrücke aus dem Waſſer gezogen habe. Der Gaſt ſprang

vom Stuhle auf und rief: „Um Gottes Willen! ich ſuche meine
Tochter, die ſeit vorgeſtern verſchwunden iſt. Sie ſoll ſich auf
der Straße mit einem jungen Mann getroffen haben, deſſen Um
gang ich ihr auf das Strengſte verboten hatte. Wohin hat man
die Leiche befördert?“ Die Wirthstochter erklärte, das wiſſe ſie
nicht, aber der Schutzmann habe einen Umhang der im Waſſer
Gefundenen mit zur Wache genommen. Der Gaſt ſtürzte wie
ein Wahnſinniger zum Hauſe hinaus und nach dem ihm bezeich
neten Wachtlocal. Auf ſeine Bitte wurde ihm der Umhang ge
zeigt, und der unglückliche Vater erkannte in dem Kleidungsſtück
wirklich das Eigenthum ſeiner Tochter. Ohnmächtig brach er
zuſammen. Als er ſich erholt hatte, fuhr er nach dem Obduc-
tionshauſe, und hier fand er ſeine Tochter mit langem, aufge
löſtem ſchwarzen Haar als Leiche ausgeſtreckt liegen. Der junee
Mann, der mit dem Mädchen gegangen, wird ebenfalls vermißt,
und deſſen Mutter vermuthet, daß er, wie ſeine Geliebte, eben
falls den Tod im Waſſer geſucht habe.

Der ſchlechte Zuſtand der Homburger Bahn, die ein
nicht zu beſchreibendes Fahrmaterial beſitzt, wird immer fühl-
barer. Geſtern Nacht blieb der um 11 Uhr 20 Minuten
nach Homburg abgehende Zug in Folge eines Defektes an
der Maſchine in Rödelheim liegen und mußte durch eine von
Homburg requirirte Maſchine fortgebracht werden. Die Paſſa
giere trafen in Folge deſſen erſt um 12 Uhr in Homburg ein
und man kann ſich denken, wie ſie über die Zuſtände der Bahn
raiſonnirten. Die Bahnbeamten ſind über die Gleichgültigkeit
der oberen Verwaltungsbehörde mit Recht erſtaunt.

Das dritte deutſche Sängerbundesfeſt in Böhmen,
das geſtern in Leitmeritz gefeiert wurde, iſt aufs Beſte gelungen.
Jn der faſt ausſchließlich mit ſchwarz-rothgoldenen und ſchwarz
gelben Fahnen geſchmückten Stadt ſind mehr als 70 deutſche
Geſangvereine mit mehr als 1200 Sängern und wohl 10,000
anderen Gäſten erſchienen. Die Reden waren alle mehr oder
weniger in politiſchem, deutſch nationalem Sinn gehalten der
Bundesvorſtand betonte, daß die Deutſchen nicht wegen harm-
loſen Feſtgepränges zuſammenkommen, ſondern weil ſie beweiſen
wollen, daß ſie gegenwärtiz feſter denn je zuſammenſtehen.

Der Veſub iſt ſeit dem 31. Juli ſehr unruhig, und die
partielle Eruption, welche in der Richtung nach Torre del Greco
ſtattgefunden hat, berechtigt zu ſchweren Beſorgniſſen. Jedenfalls
ſteht dieſelbe mit dem Ereigniß in Caſamicciola im Zuſammen
hang. Profeſſor Palmieri behauptet zwar, es ſtehe nichts zu be-
fürchten. Aber wer kann ſagen, ob wir eines Tages nicht durch
eine neue Hiobspoſt aufgeſchreckt werden Ueber dem Krater
des Veſuv leuchtet wieder die gigantiſche Flammentrombe, welche
für Caſamicciola die Leichenfackel bildete. An dem Abhang be-
merkt man die phantaſtiſche Feuerſchlange die Lava welche
langſam zu Thal kriecht. Unter der Veſuv Bevölkerung be-
ſonders aber in Torre herrſcht eine große Panik, und viele
Familien haben aus Furcht bereits ihren Wohnſitz verlegt.

Ueber die bereits kurz gemeldete Ermordung des kur
länriſchen Majoratsherrn von Wirzen, Baron Nolde weiß die
„Poſt“ folgendes Nähere zu melden:

Baron Nolde hatte ſeinen Schwager auf dem Gute Popenſee
(wo ſich der frühere Kurator des Dorpater Lehrbezirks, Baron
Stackelberg eben aufhält) beſucht und paſſirte auf dem Rückwege
nach Wirzen den Kruhten'ſchen Wald und zwar in Begleitung
eines Förſters und des Kutſchers. Als ſie an einer Stelle des
Waldes anlangten, wo der Weg zu beiden Seiten dicht mit Bäu-
men und hohem Geſtrüpp bewachſen iſt, wurden auf den Baron
aus nächſter Nähe zwei Schüſſe abgefeuert, von denen der eine
Nolde in die Bruſt traf, während der andere durch den Scyenkel
in den Magen ging. Der tödtlich Getroffene wurde ſchleunigſt in
die nahe belegene Kruhten'ſche Förſterei gebracht und daſelbſt ſo
gut wie möglich gebettet. Der Kutſcher aber machte ſich ſofort auf
den Rückweg nach Popenſee, um Baron Stäckelberg von dem Vor-
gefallenen in Kenntniß zu ſetzen. Letzterer begab ſich ſelbſt gleich
nach der Unglücksſtätte, nachdem er noch vorher einen Ejlboten
nach Libau entſandt hatte, um ärztliche Hilfe zu holen. Leider
aber war es weder Baron Stackelberg noch den bald dar if aus
Libau anlangenden Doktoren Hein und Groſſen vergönnt, den
ſchwer Verwundeten noch am Leben anzutreffen. Um 11 Uhr
Abends war Nolde bereits unter unſäglichen Schmerzen verſchie-
den. Die Ladung des einen Schuſſes beſtand aus grobem zerhack-
tem Blei, welches ihm direkt in den Unterleib gegangen iſt Als
man ſpäter die Stelle, an welcher das Attentat ſtattgefunden,
unterſuchte, ſtellte es ſich heraus, daß die Mörder hinter einem
hart am Wege befindlichen Gebüſch geſtanden haben müſſen und
ſich in dem letzteren zum beſſeren Zielen runde Schießſcharten ein
geſchnitten haben. Es ſcheint ziemlich feſtzuſtehen, daß jedenfalls
zwei Perſonen bei dem Attentat betheiligt geweſen ſind. Irgend
eine Spur der Verbrecher ſoll jedoch noch nicht entdeckt worden
ſein. Von den beiden Begleitern Baron Nolde's iſt Keiner ge-
troffen worden. (Nach einer anderen Nachricht jedoch iſt der
Förſter an der Hand getroffen worden.) Jm Wagen, zu Füßen
Baron Nolde's, hatte ſein großer Hund gelegen; derſelbe iſt ganz
verſchwunden. Man vermuthet daß derſelbe, wahrſcheinlich auch
durch einen Schuß verwundet, irgendwo in den Wald gelaufen und
daſelbſt krepirt ſein muß. Der kurländiſche Vicegouverneur,
Baron Heyking, hat ſich in Begleitung des Grobinſchen Haupt-
mann, Baron von der Hoven ſofort an den Ort des Verbrechens
begeben, um die Unterſuchung einzuleiten.

Den Riga'ſchen Zeitungen iſt verboten worden, über den
Vorfall etwas mitzutheilen.

Von der ſchwediſchen Polarexpedition, die auf Spitz
bergen überwinterte, ſind gute Nachrichten eingelaufen. Alle
Mitglieder haben den Winter geſund überſtanden und die Be-
obachtungen ſind ununterbrochen fortgeführt worden. Das
Wetter war meiſt mild, doch kam am 2. Januar eine Kälte
von 35,5 C. vor. Die Jagd ergab im Winter 61 Schnee-
hühner, 9 Rennthiere, 18 Gänſe und 20 Füchſe ſowie einige
Seevögel.

Eiue Pech-Familie. Signor Ferony iſt Circusbe-
ſitzer, ſein Bruder iſt einer der bekannteſten Seiltänzer, ſeine
Schwägerin ein „Stern“ des Drahtſeils geweſen und ſeine
Neffen arbeiten in einem amerikaniſchen Circus gleichfalls auf
dem Seil. Vor einiger Zeit erhielt Signor Ferony die Nach
richt, daß ſein Bruder in Madrid vom Seil geſtürzt ſei und ſich
verletzt habe; ein Vierteljahr darauf theilte man ihm mit, daß
ſein kleiner Neffe bei der Production auf ſchlaffem Drahtſeil ge
fallen ſei und den Arm gebrochen habe, und da entfuhr dem Vor
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ſtand der Seiltänzer und Akrobaten Familie der Ausruf: Was
aber in unſerer Familie Alles paſſirt!

Die Familie ſetzt ſich eben ein wenig außerzewöhnlich
zuſammen.

Der Beſitzer der Spurkenbacher Mühle bei Wald-
bröl lebt in gemiſchter Ehe, ſeine Frau iſt katholiſch.
Bei der Einſegnung der Ehe durch den katholiſchen Geiſtlichen
von Dattenfeld hat der Mann ſelbſtverſtändlich das Verſprechen

geben müſſen, daß die Kinder katholiſch werden ſollten. Wir
glauben, daß der Mann ſein Verſprechen gehalten haben würde,

obwohl er die Taufe des kürzlich geborenen erſten Kindes nicht
in den erſten Tagen vornehmen laſſen wollte. Aber dieſe Zöge
rung ſcheint ſchon auf gewiſſer Seite Unruhe erregt zu haben.
Denn was geſchah? Als der Mann eines Tages aufſteht, iſt
ſein etwa acht Tage altes Kind fort; die katholiſchen Verwandten
hatten es Nachts aus dem Hauſe geholt und morgens früh in der
Kirche zu Dattenfeld taufen laſſen! Gegen Mittag wurde das
Kind zurückgebracht. Alſo geſchehen im Monat Juli 1883!

Die Kaiſerzuſammenkunft in Jſchl.
Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm iſt Mittwoch

Vormittag 9/, Uhr mit einem Separathofzug nach Jſchl abge
reiſt. Der Kaiſer hatte öſterreichiſche OberſtenUniform angelegt.
Auf dem Bahnhofe waren der Statthalter Graf Thun, der
Brigadekommandant General Knöpfler der Landeshauptmann
Graf Chorinsky und der Bürgermeiſter Biebl anweſend, der
Kaiſer verabſchiedete ſich auf das huldvollſte von denſelben.
Geſtern Abend, kurz nach der Ankunft im Hotel, hatte der Kaiſer
den Beſuch des Erzherzogs Ludwig Victor empfangen. Die
Prinzeſſin der Niederlande war geſtern Abend, nachdem dieſelbe
am Diner beim Kaiſer theilgenommen hatte, nach Berchtesgaden
zurückgekehrt. Die Entrevue zwiſchen den beiden Kaiſern fand
heute um 11 Uhr 35 Minuten in Ebenſee ſtatt. Kaiſer Franz
Joſef war um 11 Uhr mit Hofſeparatzug mit ſeiner Begleitung
hier eingetroffen und im Warteſalon, welcher eigens dazu herge
richtet war, abgeſtiegen. Der Kaiſer trug die Uniform des Kaiſer
Franz GardeGrenadier Regiments mit dem Bandedes Schwarzen
AdlerOrdens. Wenige Minuten ſpäter fuhr der Hofzug mit dem
Kaiſer Wilhelm ein. Jn Begleitung des Monarchen befanden
ſich der Botſchafter Prinz Reuß der Militär Attaché Graf
Wedell der General à la suite Graf Lehndorff der Flügel-
adjutant Prinz Reuß der Leibarzt und der Geheimrath Bork.
Der Kaiſer trug die Uniform ſeines öſterreichiſchen Jnfanterie-
Regiments mit dem Bande des Stefans-Ordens. Als der Zug
einfuhr ſtand Kaiſer Wilhelm auf der äußeren Plattform des
Waggons und begrüßte den ihn erwartenden Kaiſer Franz Joſef.
Kaum war der Zuz in die Halle eingefahren, als ſich Kaiſer Franz
Joſef auf das Trittbrett ſchwang und auf den Kaiſer Wilhelm
zueilte. Beide Monarchen umarmten und küßten ſich zu wieder
holten Malen und zogen ſich dann in den Salonwagen zurück.
Um 11 Uhr 38 Minuten ſetzte ſich ſodann der Hofzug nach Jſchl
in Bewegung.

Beide Kaiſer langten präziſe 12 Uhr in Jſchl an. Der
Empfang von Seiten der Kurgäſte und der Bevölkerung Jſchls,
welche ſeit 11 Uhr Vormittags die Straßen vom Bahnhof bis
zum Hotel Kaiſerin Eliſabeth, dem Abſteige- Quartier des Kaiſers
Wilhelm beſetzt hielten war ein überaus ſympathiſcher. Vor
dem BahnhofsGebäude, welches mit Fahnen in den preußiſchen
und öſterreichiſchen Farben dekorirt war bildete die Mannſchaft
der freiwilligen Feuerwehr Spalier während eine Anzahl
Gensdarmen für die Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgte.
Auf dem auf das Geſchmackvollſte hergerichteten Perron fanden
ſich um halb zwölf einige offizielle Perſönlichkeiten Jſchls
ein, eine Viertelſtunde ſpäter erſchien die Kaiſerin Eliſa-
beth, vom Oberſthofmeiſter Baron Nopcſa begleitet, zur
Begrüßung des deutſchen Kaiſers deſſen Wunſch es ſchon
in Gaſtein war, die Kaiſerin in Jſchl zu ſehen. Mit dem
Schlage zwölf fuhr der Hofzug in die Halle ein. Kaiſer
Wilhelm eilte, nachdem er den Wagen verlaſſen, alsbald auf die
Kaiſerin zu, die ihn auf das Freundlichſte begrüßte und den Hand-
kuß des Kaiſers entgegennahm. Kaiſer Wilhelm gab der Freude
Ausdruck über das blühende Ausſehen der Kaiſerin und beant-
wortete die an ihn gerichtete Frage über den Erfolg der Badekur
in Gaſtein dahin, daß er mit demſelben ſehr zufrieden und ſich
in dieſem Jahre außerordentlich gekräftizt fühle. Der Kaiſer
Wilhelm erkundigte ſich ſodann nach dem Befinden des Kron-
prinzlichen Paares, ſpeziell nach dem der Kronprinzeſſin Stefanie
und der Prinzeſſin Valerie, reichte hierauf der Kaiſerin den Arm
und ſchritt vom Kaiſer Franz Joſef, an deſſen Seite Prinz
Reuß ging, gefolgt durch den HofWarteſalon vor das Bahnhofs
Sebäude. Als das Publikum der erlauchten Perſönlichkeiten an
ſ tig wurde, acclamirte es ſtürmiſch. Bei der Fahrt nach dem
Hotel fuhr in der erſten Hofequipage die Kaiſerin zur Rechten
des deutſchen Kaiſers und dann Kaiſer Franz Joſef mit dem
Botſchafter Reuß. Jn den übrigen Equipagen folgte die Be
gleitung der Hohen Herrſchaften. Während der Fahrt unterhielt
ſich die Kaiſerin lebhaft mit dem deatſchen Kaiſer. Jm Veſtibule
des dekorirten Hotels wurde Kaiſer Wilhelm vom Oberhof-
meiſter Prinzen Hohenlohe dem General-Jntendanten Baron
Hofman, mehreren Mitgliedern der Ariſtokratie, welche zur Kur
hier weilen, von zwei Flügel Adjutanten des Kaiſers Franz Joſef
und dem Bürgermeiſter Koch empfangen. Da der Regen auf-
gehört hatte und Sonne durch die Wolken hervorbrach, war die
Strecke vom Bahnhof bis zum Hotel von halb zwölf an vom
Publikum dicht beſetzt, das beide Monarchen und die Kaiſerin mit
lebhaſten Hochrufen begrüßte. Am Arme des Kaiſers Wilhelm
ſtieg die Kaiſerin Eliſabeth die Treppe zum erſten Stockwerk
empor während Kaiſer Franz Joſef folgte. Das Kaiſerpaar
verweilte fünf Minuten in den Appartements des hohen Gaſtes,
verabſchiedete ſich hierauf und kehrte in die Kaiſerliche Villa zu
rück. Kaiſer Wilhelm gab den Majeſtäten das Geleite bis zur
Treppe und zog ſich dann in ſeine Appartements zurück. Der
Empfangsſaal des deutſchen Kaiſers gleicht einem Blumengarten.
Jm Arbeitszimmer ſind die Büſten des öſterreichiſchen Kaiſer-
paares aufgeſtellt und auf einem Tiſchchen ſteht in einer Vaſe ein
rieſiges KornblumenBouquet. Nachmittags 3 Uhr fand ein
Galadiner ſtatt, zu welchem Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm vom
Kaiſer Franz Joſef abgeholt wurde. Während des Diners kon
zertirte die Militärkapelle aus Linz. Um 5 Uhr unternahmen
beide Majeſtäten eine gemeinſchaftliche Spazierfahrt nach Laufen.
Abends um 7 Uhr wird im Theater eine Feſtvorſtellung des
Balletkorps der Wiener Hofoper ſtattfinden. Der Kronprinz
von Portugal wird heute Abend 6 Uhr hier eintreffen.

Die Wiener Abendpoſt“ ſchreibt zu der Kaiſerbegegnung
in Jſchl: Die Völker OeſterreichUngarns und Deutſchlands er
blicken darin mit Recht einen erneuerten Beweis der aufrichtigen
Freundſchaft, welche die beiden Regenten und ihre Reiche innig
verknüpft und von ganz Europa als eine mächtige Friedensgewähr
mit lebhafteſter Sympathie begrüßt wird.

Zur Choleragefahr.
Während der letzten 24 Stunden bis Dienstag früh 8 Uhr

ſtarben an der Cholera: in Kairo 78, in Roſette 15, in der
Provinz Garbieh 73, Dakalieh 68, Behara 33, Charkieh 147,
Galliubieh 21, Ghizeh und Atfe 17, BeniSuef 23, Minieh 28,
Ghigheh 28, Fayum 3 Perſonen. Von den engliſchen Okkupations
truppen ſind während der letzten vierzehn Tage im Ganzen 117
Mann an der Cholera geſtorben.

Jn Alexandrien ſtarben am 5. Auguſt von 8 Uhr
Morgens bis 8 Uhr Abends 7 Perſonen an der Cholera.

Amtlicher Bekantmachung in Konſtantinopel zufolge hat
die Sanitätsverwaltung für Byrut einen Sanitäts-
kordon angeordnet und zugleich beſtimmt, daß alle Pro
venienzen aus Byrut in Rhodus und Smyrna einer
15tägigen Quarantäne zu unterziehen ſind.

Am 6. d. M. ſind in Byrut zwei Cholerafälle vor-
gekommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Erfurt, 8. Auguſt. Der Feſtzug war, wie überhaupt

das ganze Feſt, vom Wetter ganz vorzüglich begünſtigt; es hat
den ganzen Tag über, trotz der ungünſtigen Prognoſe der Wetter-
warte, nicht geregnet, die Sonne hat zeitweiſe geſchienen, aber
nicht ſo, daß ſie unangenehm wurde, die Temperatur war in
Folge deſſen äußerſt günſtig und die einzelnen Gruppen des Feſt
zuges kamen in ihrer Farbenpracht vollſtändig zur Geltung.
Die 44 Gruppen waren in 5 vollſtändig ſymmetriſchen Ab-
theilungen vereinigt; die erſte und die letzte wurden von Erfurter
Patriciern, Bürgern, Jnnungen und Gewerken gebildet, die 2.
und die 4. von den Studenten faſt aller deutſchen Univerſitäten,
deren Mitglieder ſich durch farbige Bänder unterſchieden, am
ſtärkſten war Leipzig vertreten, (ca. 300), dann Halle (ca. 200).
Auf eine Beſchreibung der einzelnen Gruppen gehen wir noch näher
ein. Wir bemerken hier nur im Allgemeinen, daß jede Gruppe das
Jhrige dazu gethan hat, den Feſtzug zu einem glänzenden zu ge
ſtalten das meiſte offenbar die Gärtner, welche einen pracht-
vollen mit den ſchönſten Pflanzen (Palmen u. ſ. w.) geſchmückten
Wagen geſtellt hatten, auf demſelben thronte oben eine allerliebſte
Flora. Die Studenten, die den Haupttheil des Zuges bildeten,
waren derartig geordnet, daß immer die zu zu einer Univerſität
gehörenden zuſammengingen unter irgend einer Fakultäts- oder
Burſchen-Fahne. Jn der Mitte hatten ſie als Gruppe 3 den
LutherWagen.

r Prettin. (Ertrunken.) An die Prettiner Fähre
kamen kürzlich zwei Handwerksburſchen, von denen der eine wie
weiland der Schneidergeſelle Derflinger kein Fährgeld hatte. Als
der Fährmann deshalb ſeine Mitnahmeverweigerte, übergab jener
ſein Zeug ſeinem Kameraden und ſchwamm hinter der Fähre
her. Allein bald verließ ihn die Kraft und da kein Kahn bei der
Fähre war, ſo ertrank der Handwerksburſche.

Heldrungen, 8. Auguſt. (Kirchenweihe.) Für den
11. ds. M. hat die lutheriſche Gemeine hier eine beſondere Feſt
lichkeit in Ausſicht genommen, nämlich die Einweihung reſp.
Grundſteinlegung zu einer lutheriſchen Kapelle. Die Frau Groß
herzogin Wittwe von Mecklenburg, welche zur Badekur in Franken-
hauſen weilt, hat einen Geldbeitrag zugeſichert und wird jeden
falls der Feier beiwohnen.

S Sondershauſen, 8. Auguſt. (Geburtstag des re
gier enden Fürſten.) Die geſtrige Feier des Geburtstages
des regierenden Fürſten verlief dem Programm gemäß wie
folgt: Früh 7 Uhr Reveille des Bataillons. Um 8 Uhr: Feſt
aktus in der Realſchule. Um 9 Uhr: Fegßgottesdienſt in der
Stadtkirche, wobei Oberhofprediger Jahn das Thema behan-
delte: „Die Gerechtigkeit iſt unſterblich.“ Nach dem Gottes-
dienſte Aufſtellung des hieſigen Bataillons im großen Hofe der
n woſelbſt nach kurzer kerniger Anſprache der Kom-
mandeur, Major von Buch, ein dreifaches Hoch auf den re
gierenden Fürſten ausbrachte. Um 11 Uhr: Redeaktus im Gym-
naſium. Um dieſelbe Stunde veranſtaltete auch das Konſer-
vatorium eine muſikaliſche Feier im Lohſaale. Nachmittags
12 Uhr vereinigten ſich 74 Perſonen vom Civil und Militär
zu einem Feſtmahle im Hotel zur Tanne. Oberbürgermeiſter
Rath Laue brachte das officielle Hoch auf den Fürſten aus. Am
ganzen Morgen des feſtlichen Tages war regneriſches Wetter;
Nachmittags klärte ſich der Himmel, ſo daß auch das für 7 Uhr
Abends angeſetzte Lohkonzert ungeſtört verlief;, die vom Bürger-
vereine veranſtaltete Feier vor dem Hotel zum Erbprinzen, deſſen

einen neuen Regenguß gänzlich geſtört.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 9. Auguſt 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten
beſſere bis 194 feinſter bis 198 Roggen 1000
Kilo, alter 161--168 feuchter u ausgewachſener 136--156
neuer bis171 C. Gerſte 1000 Kilo geſchäftsl. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13--14 Hafer1000 Kilo 148--160 C. Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-

174 186

erbſen o. A. Kümmel 50 Kilo 25--26,50 Oelſaaten
1000 Kilo o. A. Stärke 50 Kilo 20 lebh. gefr. Spiri-
tus 10,000 Liter pCt. loco ruhig, Kartoffel 59,25 Rüben-
o. Angeb. Nüböl 50 Kilo 34,50 bez. Solgröl 50 Kilo
90/300,75 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hieſige
5,50 Futtermehl 50 Kilo 7- 750 Kleie, Roggen-
50 Kilo 6 Weizenſchaalen 5--5,25 Weizengrieskleie
5,25-—5,50 Oelkuchen 50 Kilo fremde 7,65 hieſige 8.4.

Sauerkirſchen 160-—170 pr. Wiſpel.

Getreidebericht von H. Wagner é Sohn.
Halle a/S., den 9. Auguſt 1883.

Die Tendenz bleibt feſt bei ſteigenden Preiſen.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. bis 198 mittl.

171--183 geringerer 144-168 C. Roggen p. 12 Söcke à
84 Kilo brutto feinſter neuer bis 171 bez., feinſter alter 156
188 gering u. ausgew. 126--138 .4&. Gerſte p. 12 Säcke à
75 Kilo Tr. neue 132-134 Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo
brutto 89-96 Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo
brutto Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto bis 294

Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto bis 285 .4 bez.
Mais p. 1000 Kilo netto Donau amerikan
e r Kilo netto Kümmel 50 Kilo netto

Marktberichte.
Magd eburg, d. 8. Auguſt Landweizen 188 198

glatterengl. Weizen 178--187 Rauhweizen 174-184 .4
neuer Roggen 157 162 alter Roggen 140 152
Gerſte Hafer 138--156 pr. 1009 K.

Berlin, den 8. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco un-
verändert, Termine ſchließen höher, gekünd. 10,000 Ctnr., Kündi
gungspreis 199 vez. Loco 155--215 nach Qualität bez.,

Vorplatz hübſch dekorirt und illuminirt war, wurde dagegen durch

gen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekünd. 11,009
Ctnr., Kündigungspreis 152,75 .4. Loco 148-—-169 nach Qualikät bez. Lieferungsqualität 152 .4 bez. ruſſ. u. inländ. mittel 151

153 bez. guter 154—-156 .4 ab Bahn u. Kahn bez., inſänd
neuer guter 166--168 .4& ab Bahn 3 pr. dieſen Monat u. Aug
Sept. 152,25--153 bez. Septbr. Octbr. 154—153,75 154 75 .4
bez. Oct. Nov. 155-154 75--155,75 bez., Nov. bez. Nov.
Decbr. 155,5--155,25--156 .4 bez. April Mai 157,25--157 158,5

bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 150
210 nach Qualität bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco feſter,
Termine feſt, gekünd. 2000 Ctnr.. Kündigungspreis 135 bez
Loco 135--165 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135
bez. pomm gering. bez., guter 145--149 bez., feiner 153
--156 bez. ſchleſ. mittel 4 bez. guter 146-148 bez.,
feiner 153--156 .4& bez. preuß. mittel bez. guter 146 150

bez., feiner 152--158 .4 bez. ruſſiſch. .4 bez. pr. dieſen
Monat 135 nom Aug. Sept. vez., Sept. Oct. 136,5
bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 137 bez. April Mai 141,5 142
bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd
Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco -4 nach Qualität bez.,
pr. dieſen Monat bez., Sept. Oct. bez. Nov. Dec.

bez. Erbſen pr. 1000 n Kochwaare 175 --220 .4
bez. Futterwaare 160--170 .4 nach Qualität bez. DOelſaa-
ten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Winterraps bez.,
Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez. Leinſaat

bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine ſchwächer, gekünd mit
Faß Ctur. Kündigungspreis bez. Loco mit Faß .4bez. ohne Faß -4 bez. pr. dieſen Monat 67 bez., Aug. Sept.

bez. Sept. Oct. 64,964,6-64,9 .4& bez. Oct. Nov. 65,1
64,9-—-65 bez. Nov. Dec. 65,265 -65,2 bez. April Mai
1884 66 766,3--66,6 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco
mit Faß bez. Lieferung bez. Spiritus pr. 100
Liter à 1009 10,000 Liter. Termine Anfangs matt, ſchließt
feſt, gekünd. 180,000 Liter, Kündigungspreis 57,3 vez. Loco
mit Faß bez. pr. dieſen Monat 57,4 bez., Aug. Sept.
57,3-57,257.4 bez. Sept. Oct. 55,I--55-55,2 bez. Oct.
Nov 53,8--53,753,9 .4& bez., Nov. Dec. 53, 1-52,953 .4 bez.
Dechr 1883 Jan. 1884 bez. April Mai 54--53,8--54
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne
Faß 58--58,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 28,00--26 00, Nr. O 25,00--24,00, Nr. 0
u 1 23,00--21.00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine höher, gekünd. Ctnr. pr. dieſen
Monat u. Aug. Sept. 20,85--21 bez. Sept. Oct. 20,95--21,05
7 e Oct. Rov 21,10--21,20 .4 bez. Nov. Dec. 21,20--21,35

ez.

Breslan, d. 8. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 56, 10 bez., Sept. Oct. 54 00 bez. April Mai 52,70 bez.

Weizen pr. Aug. 192,00 bez. Roggen pr. Aug. 60 00
bez. Sept. Oct. 159 00 bez. Oct. Novbr. 158,00 bez Rüböl
vr. Sept. Oct. 68 50 bez. Oct. Nov. 68,50 bez., April Mai 70,00
bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin d. 8. Auguſt. Weizen ruhig, loco 180,00 197,00
bez. pr. Aug. 199,00 bez. Sept. Oct. 199,00vez., April Mai 205,00
bez. Roggen ruhig, leco 138,00--152,00, pr. Aug. 151.50
bez. Sept. Oct. 151,50 bez. April Mai 154,50 bez. Rübſen
pr. Septbr. Octhr. 312.00 bez. Rüböl matt, 100 Kilogr.
pr. Aug. 65,50 bez., Septbr. Octbr. 65,50 bez. Spiritus,
loco 57,40 bez. pr Aug. Septbr. 56,60 bez. Sept. Octbr. 54,80
bez., Nov. Dec. 52,50 bez.

Hamburg d. 8. Aug. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, vr. Aug. 183,00 Br. 182,00 G., pr. Sept. Oct. 186 00
Br. 185,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig,
pr. Aug. 135,00 Br. 133,00 G., pr. Sept. Oct. 141.00 Br. 146,00
G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco 69,00,
pr. Oct 67,00. Spiritus unverändert, pr. Aug. 46 Br Aug.
Sept. 46 Br. Sept. Oct. 46 Br. Oct Nov. 44 Br. Wet-
ter: Schön.

Amſterdam d. 8. Aug. Schlußbericht. Weizen auf Ter
mine unverändert pr. Nov. 281. Roggen loco unverändert auf
Termine feſt, pr. Oct. 175, März 179. Raps pr. Herbſt 415 Fl.

Rü W loco 38, 37,London, d. 8. Auguſt. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhrenſeit letztem Montag: Weizen 53,600, Gerſte 3500, Hafer a

Quarters. Weizen, Hafer u. Mehl unverändert. Gerſte und Mais
feſt. (Schlußbericht.) Weizen 53,580, Gerſte 3470, Hafer 727 90
Quarters. Weizen feſter gehalten ruhig, Mehl mitunter Sh.
theurer Mais feſter ruhig, Gerſte feſt.

Liverpool, d. 8. Auguſt. Baumwolle (Anfangesbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10 000 Ballen. Feſt. Tagestmport 22 000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht) Umſatz 10,000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 1000 Ballen. Feſt. Middl. ameri-
kaniſche September Lieferung 58 September October Lieferung
597 October November Lieferung 59 NovemberJanuar-Liefe
rung 525 FebruarMärz Lieferung 5/,

Petroleum. Berlin d. 8. Auguſt. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 23,9 bz. Hamburg. Petroleum

behauptet. Standard white loco 7,65 Bf. 7,60 Gd. pr. Auguſt 7,55
Gd., pr. Septbr. Decbr. 7.80 Gd. Bremen (Schlußberich) feſt.
Standard white loco 7,50 bz., pr. September 7,65 Bf., pr. Octo
ver 7,75 Bf., pr. November 7,85 Bf., pr. December 7,95 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht). Rafſinirtes, Type weit ich 19
bz., 19/, Bf., pr. September 19 Bf., pr. October 19 Bf. pr.
September December 19 Bf. Ruhig. New Hort d. 7. Aug.
Petroleum Standard white in NewYork 7, Gd. do. in Phi
lodelphig 7, Gd. rohes Petroleum in New Hork 65,, do. Pire
line Certificates 1 D. 1)

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 8. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,88,
am 9. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,92 Meter.

2waffernand der Saale bei Bernburg am 8. Aug. 1,15 Meter.
W aſſerſtand der Unſtrut am SBrügenpegel bei Straußfurt

am 8. Auguſt 1,41 Meter über 0.
u gſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8 Auguſt. Am

Pegel 2,08 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin 8. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
öffnete in ziemlich feſter Haltung, aber mit theilweiſe etwas niedri-
geren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Bör
jenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten ziemlich günſtig, ſonſt
aber fehlte jegliche geſchaftliche Anregung. Die Spekulation hielt
ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſatze bewegten ſich in engen
Grenzen. Um die Mitte der Börſenzeit befeſtigte ſich die Stim-
mung, und die Courſe konnten ſich bejonders auf internationalem
Gebiete wieder etwas heben. Der Kapitalsmurkt bewahrte feſte
Haltung für heimſſche ſolide, Anlagen und fremde feſten Hine r
gende Papiere konnten ihren Werthſtand im Allgemeinen gut be-
haupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Eeſchaftszweige wieſen
in feſter Haltung mäßige Umſätze auf. Der Privatdiskont wurde
mit notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Creditactien nach ſchwächerer Eröffnung bei ſieigender Ten
denz ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren anfangs
gleichfalls ſchwächer und ruhig, ſpäter feſter. Von den fremden
Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als behauptet. Ungariſche Go'drente
als ziemlich feſt zu nennen. 4 Egypter 73 20. Deutſche und
preußiſche Staatéfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; inlän-
diſche Eiſenbahnprioriäten behauptet. Vankactien waren ziem
lich feſt und theilweiſe ziemlich lebhaft die ſpekulativen Disconto
Commandit Antheile ſchließen etwäs höher, Deutſche Bank abge
ſchwächt. Jnduſtriepapiere waren weniger feſt; Montanwerthe
theilweiſe ſchwächer Laurahütte und Dortmunder Union weichend.

Jnlaändiſche Eiſenbahnactien lagen ſchwach DortmundEgſchede
und Oſtpreußiſche Südbahn feſter, Mainz-Ludwigshafen, Marien
burgMlawka ſchwächer.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 267,50, Franzoſen
544,50. Oeſterr. Creditactien 511,50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 99,50 Laurahütte 137.25 Daumſtädter Bank 58 75
Deutſche Bank 153,50 Disconto 199,25 Freiburger 117,75, Mecklen-
burger 209,75, Mainzer 113 62 Marienburg I05,25, Rechte Oder-
uferbahn 191,62, Oberſchleſiſche 271,25, Off pr. Südbahn 127 62,
Galizier 127 87, Elbethal 375,50, Oeſterr. Nordweſtbahn 343 50,
Gotthard 110,75, Buſchtehrader Bahn 85 62, Rumänten 103,62,
Oeſterr. Papierrente 67 50, Ochterr. Süberrente i8 09, 1860er vooſe

gelbe Lieferungsqualität 196 5 bez pr. dieſen Monat, Aug.
Sept. u. Sept. Oct. 198--199 .4 bez Oct. Nov. 199--200 bez.
Rov. Dec. 200--201 bez., April Mai 206-—208 bez. Rog

120,50, Jta jener 91 62 Ruſſen alte 88,37, Rupen 1880e 73,25,
Oeſterr. Goldrente 85 25, 4 Ung, Goldrente 76.0., Ruſſfiſche No
ten 201,00, Ruſſ. Orient II. 57,62, do. III. 57,50.
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Bau ine IDfanterie-Kasernements 70 Halle a.

Subrmnission.
Die nachſtehend bezeichneten, zum Neubau eines Arreſthauſes erforder-

lichen Arbeiten, und zwar
Loos I Erd, Maurer- und AsphaltArbeiten, veraefhlagt zu 7454,01

II Zimmer Arbeiten, 4459,18ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion
Montag den 13. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr

im Büreau der unterzeichneten Garniſon Verwaltung Zimmer Nr. 18 im
Garniſon Lazareth Schloßberg Nr. 2/3 hierſelbſt verdungen werden, wo
auch die Bedingungen c. während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 30. Juli 1883.
Königliche Garniſon Verwaltung.

Ritterguts- Verpachtung.
Das zum Nachlaß des ViceOberSchloßhauptmann Grafen Pfeil gehö

rige Rittergut Pleiſchwitz, Kreis Breslau, ſoll vom 1. Juli 1884 ab auf
12 18 Jahre verpachtet werden. Geſammtgröße 356 h 42 a, darunter 177h
Acker, nur 65 h 26 a Wieſe. Faſt durchweg Weizen- und Rübenboden. Der
Rübenbau wird wegen der in der Nähe liegenden Zuckerfabrik Breslau ſtark
betrieben. Entfernung von Breslau und auch von der Eiſenbahnſtation Cat
tern (Oberſchl. Eiſ.) 12 Kilometer. Zur Uebernahme der Pacht werden etwa
36,000 Mark nothwendig ſein.

Die Pacht wird ſchon jetzt ausgeboten, damit Pächter ſeine Wünſche für
die nächſte Beſtellung geltend machen kann.

Bewerber wollen ſich bei dem Unterzeichneten melden.
Pilsnitz bei Breslau, den 30. Juli 1883.

von Woyrsch, Geheimer Kegierungsrath.

Locomobilen undarshall's Dreschmaschinen,

wovon 800 Paar in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S., Magdeburger Str. 43.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.
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ſtück erkauf.

Die präch-

Hierbei kommt die Chauſſee und die

Pegau in Betracht.

gen

lenlager.

mine kekanrt gemacht.

nur 1 Stunde entfernte Bahnſtation

Die Feldgrundſtücke von 53 Mor
(I. Klaſſeboden) am Gute gelegen,

haben durchgängig ein bedeutendes Koh

Die Bedingungen werden im Ter

Sammelplatz: Lorenz 'ſcher Gaſt

hof in u xJ. A.: G. A. Krug.

tritt geſucht.

Ein mit der Holzbranche vollſtän-
dig vertrauter junger Mann wird als
Correſpondent zum baidigen An

Geſuche mit Gehaltsanſprüchen ein
zuſenten an Gebr. Hering.

Dampfſägewerk,
Königstein Sachsen.

Guts Wrhnnd
Wegen iks Wirthſcha ſt ſol nehme Lage,

len die dem früheren Gutsbeſitzer See
hauſen in Großgrimma Kreis Wei
ßenfels) gehörigen Gebäude nebſt ſämmt
lichen Feld und Wieſengrundſtücken gebäude,
(ca. 156 Morgen) im Ganzen, jedoch completes Jnventar.
auch in einzelnen Parzellen

Dieustag den 14. Auguſt or,
Vormittags 10 Uhr

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die an der Chauſſee HohenmölſenPe-
gau gelegenen Feldgrundſtücke eignen
ſich, da ſolche noch nicht vorhanden ſind,
vorzüglich zu Bauzwecken.
tigen maſſiv gebauten, großen und iſo-
lirt gelegenen Gebäude eignen ſich ihrer
günſtigen Lage halber ganz beſonders
zu Jnſtituten, Anſtalten, ſowie zu in-
duſtriellen Unternehmungen.

Bill ſurkichaſſed z G

260 Morgen in Holſtein, höchſt ange
Kirchort, wo Arzt und

Apotheke und Nähe des Bahnhofs, in
der Plöner hübſchen Gezend, herrſchaft
lich maſſive Wohn und Wirthſchafts-

alles Steindach, durchaus
Preis 24,000

Thaler mit 8000 Thaler Anzahlung.
Näheres ertheilt bereitwilligſt

C. Frahm,
Wilhelminenſtraße 45 St. Pauli,

Hamburg.

Fettvieh Auction.
Montag den 13. d. Mts. Vor

mitt. 10 Uhr ſollen 30 St. fette
3jähr. Stiere, ſowie 15 Ochſen,
prima Qualität, meiſtbietend verkauft
werden. Abnahme innerhalb 14 Tagen.
Bedingungen w. im Termin bekannt ge

macht. Wilh. Knauer,
Weberſtedt b. Großengoöttern,

Stat. d. GothaLeinefeld. Bahn.

z Wege Bisepdrehor
erhalten ſofort dauernde und lohnende
Beſchäftigung.

A. Leopold Oehmichen,
Schkeuditz.

Ein tücht. Gürtler ſofort ge
ſucht. H. Krumhaar,

Mittelſtraße 4.

Flundern,
gleich nach dem Fange ff. geräuchert,
verſendet die Poſtkiſt Jnhalt 22 28
e fr. u. Poſtnachnahme für 3,50

Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.
GebauerSchw etſchke' ſche Buchdruckerei in

Jn Thüringen oder bei Leipzig wird
ein Gut bis 100 Tauſend Thaler Werth
ohne Unterhändler zu kaufen geſucht,
wenn ein kleineres Gut oder ein größe-
rer in einer Thüringiſchen Kreisſtadt
gelegener Bauplatz mit angenommen
wird. Das erſtere kann verpachtet ſein.
Auskunft ertheilt die Exped. d. Ztg.

10 Belohnung.
Auf der Chauſſee von

Merſeburg nach Halle
ſind heute Morgen 800
Mark verloren gegangen
(ein 500 und drei 100
Markſcheine). Dem ehr-
lichen Finder obige Be
lohnung. Abzugeben beiH. Graefſe, allege,
gr. Märkerſtr. 7.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Holene mit dem Chemiker Herrn
Dr. Gustav Henseling aus
Peine zeigen wir hierdurch erge
benſt an.
Freiburg i/B., im Auguſt 1883.

L. Deichmann und Fran
geb. Loesche.

m
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Märkerſtraße tet a Gr. n
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Der Lutherfeſtzug in Erfurt.
(Von unſerem Spezial-Berichterſtatter.)

Erfurt, den 8. Auguſt 1883.
Der heutige Hauptfeſttag, der vom herrlichſten Wetter be

günſtigt war, wurde durch von den Thürmen geblaſene Choräle
eingeleitet. Jn der feſtlich geſchmückten Stadt herrſcht allerwärts
das regſte Leben. Um 9 Uhr begann in der reich geſchmückten

e

und dichtgefüllten Barfüßerkirche der erſte Feſtgottesdienſt, bei
welchem der Hofprediger General Superintendent Baur eine er
greifende Predigt hielt. Anknüpfend an das Wort der heiligen
Schrift im Evangelium Lucas Kap. 22 Vers 32: „Wenn Du
dermaleinſt Dich bekehrſt, ſo ſtärke Deine Brüder“ ſchilderte der
Prediger in gewandter und gewaltiger Rede „den Mann Luther“

und zwar zuerſt, wie der Jüngling ſich bekehrt, ſodann wie der
Mann die Brüder ſtärkt. Der Choral „Ein' feſte Burg“ ſchloß
die erhebende Feier. Inzwiſchen iſt Zug um Zug eingetroffen,
die Zahl der Fremden wächſt mit jeder Stunde. Der Correſpon
dent der Daily News hat geſtern Abend bereits ein Telegramm
von über 400 Worten nach Lenron abgerichtet, die übrigen Be
richterſtatter ſchwärmen in ter Stadt herum, die augenblicklich in
ihren Mauern außer den ca. 54000 Einwohnern die gleiche An
zahl Fremder birgt.

Um 10 Uhr begann der Gottesdienſt in der Auguſtiner-
kirche. Derſelbe war ungeheuer ſtark beſucht, war es ja doch
dieſe Kirche, in der Dr. Luther im Jahre 1521 bei ſeinem Durch
zuge durch Erfurt als Auguſtinermönch predigte; geſungen wurde
vor der Liturgie das Lied: „Nun bitten wir den heiligen Geiſt“,
nach der Liturgie folgte ein Chorgeſang: „Der Herr iſt unſere
Zuverſicht und unſere Stärke, darum fürchten wir uns nicht“,
daran ſchloß ſich unmittelbar Luthers Choral „Ein' feſte Burg“
und dann betrat der Superintendent Rietſchel aus Wittenberg die
Kanzel, um über denſelben Text zu predigen, den Luther damals ge
wählt hatte, nämlich über das Evangelium vom Sonntag Quaſi
modogeniti (Ev. Joh. Cap. 20 V. 19-—-23). Er begann mit einer
heute ganz angebrachten Warnung vor einem Lutherkultus (dem
kathol. Heiligendienſt entſpr.) und brachte dann dem gewählten
Texte zamäß als Vertreter der Lutherſtadt Wittenberg der hieſigen
Luthnfuhr, u Gruß „Friede ſei mit Euch“. Dieſer Gruß

Waggons winen, Herrn Chriſtus, wie er wieder klingt 1) in
Kaum war 2) in Luthers Werken, bildete den Jnhalt der
Joſef auf d erſten Theil ſprach er über den Frieden, den Luther

fur ſtchte. O gefunden, im zweiten über den Frieden, den er der
Welt verkündet hat. Mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchte
die Verſammlung den begeiſterten Worten.

Schon während der Kirche eilen die einzelnen Feſtzugtheil
nehmer in ihren Koſtümen nach den Sammelplätzen. Die erſte
Abtheilung des Zuges (Feſtordner Herr Hofphotograph Feſtge)
ſammelt ſich an der Kaufmännerkirche, die 2. Abtheilung (Feſt
ordner Herr Maler von Hagen), die 4. Abtheilung (Feſtordner
Herr v. Hagen) und die 5. Abtheilung (Feſtordner Feuerwehr-
Oberführer Herr Ludwig) treten auf dem Wilhelmsplatze zuſam
men, während die 3. Abtheilung Lutherwagen (Feſtordner
Herr Sekretär Schneider) ſich auf dem Platz an der Weimari
ſchen Chauſſe vor deme Schmidtſtedterthore ordnet. Schlag 1
Uhr marſchiren die auf dem Wilhelmsplatz Verſammelten ab nach
der Kaufmännerkirche, wo die 1. Abtheilung an die Spitze des
Zuges tritt und durch das Krämpferthor nach dem Kreuzungs-
punkte mit der Weimariſchen Chauſſee zieht. Hier wird die 3.
Abtheilung mit dem Lutherwagen eingereiht.

Nunmehr ſetzt ſich der eigentliche Feſtzug in Bewegung.
Den Zug eröffneten Landsknechte, 1 ſtädtiſcher Herold mit Stan

darte, 12 Fanfarenbläſer Bergleute und Mitglieder der Ge
werke. Hierauf wurde unter Vortritt eines berittenen Trom-
per erkorps das alte Erfurter Univerſitätsbanner dahinter das
Scepter getragen, dann folgten die Berliner Studenten. Die
nächſten Gruppen bildeten Bonner, Breslauer, Erlanger, Frei
burger, Gießener, Marburger, Göttinger, Jenaer und Hallenſer
Studenten mit Fakultätsfahnen, daran ſchloß ſich der Luther-
wagen, ein einfacher Planwagen naturgetreu unter Leitung
weimariſcher Künſtler hergerichtet, die Jnſaſſeg ſtellten Luther,
Amsdorf, Petzenſteiner, Suaven und einen pommerſchen ſtudiren
den Edelmann dar, begleitet war der Wagen von 25 Studenten,
demſelben voran ritt ein kaiſerlicher Herold. Es folgten Rektor
Crotus Rubeanus, 40 P.ofeſſoren zu Pferde, Rathsherren und
ebenſo viele zu Fuß.

Ein koſtumirtes Muſikkorps unterbricht jetzt die Reihe, um
den Zug der Studenten zu eröffnen. Voran wird getragen das
Banner der Univerſität, gefolgt von Heidelberger, Greifswalder,
Kieler, Münchener, Roſtocker, Tübinger Studenten alle im
bunten Farbenſchmuck und mit Barett und Schwert. Sie wer
den lebhaft begrüßt und mit Blumen und Kränzen überſchüttet.
Hierauf erſcheint das Banner des Collegium Amplonianum,
begleitet von 20 Straßburger Studenten, geborenen Eiſäßern,
deren ſchwarzweißrothe Feſtabzeichen einen wahren Beifalls

ging der Feſtzug durch die Schlöſſerſtraße, Neue Straße, Fiſch
markt, Michaelisſtraße, Auguſtinerſtraße nach der Auguſtinerkirche,
in deren Mauern Luther ſo oft weilte, und vor welcher inzwiſchen
die vereinigten Sänger, auf kürzeren Wegen dahin gelangt, Auf
ſtellung gefunden hatten, um den Zug, wiederum unter Begleitung
von Blasinſtrumenten, durch das 2,, ebenfalls von Paſtor Winkler
gedichtete, von Büchner componirte Lied zu begrüßen

ſturm und lebhafte Grüße hervorriefen. Das nunmehr folgende
Banner der pfiloſophiſchen Fakultät war von dem Gros der
Leipziger Studenten in maleriſcher und bunter Tracht geleitet.
Dieſelbe Univerſität hatte auch die Begleitungemannſchaft n für
das Banner des Collegium Marianum geſtellt. Vor dem
Collegium Saxonicum wurde außer dem Banner deſſelben
noch ein altes Banner mit dem Muttergottesbild getragen.

Ein reiner Fahnenwald naht jetzt. Die Banner und Fahnen
der im Zuge vertretenen deutſchen und außerdeutſchen Univerſi
täten, 14 an der Zahl, geleitet von Studenten, meiſt ſtattliche
Geſtalten, in der altdeutſchen Tracht mit blanken Schwertern.

Den Univerſitätsfahnen folgen hoch zu Roß ſchwer gewapp
net die Torgauer Geharniſchten zum Theil in reichverzierten Bruſt
harniſchen und mit geſchloſſenem Viſir. Das Fähnlein der Gehar

niſchten man glaubte in der That in die Ritterzeit ſich ver
ſetzt zählte 10 Pferde. Zwei jedenfalls Jahrhunderte alte,
jerfetzte Fahnen in den alten Reichsfarben, ſchwarzgold, wurden
mitgeführt. Auch die nunmehr zu Fuß folgenden geharniſchten
Torgauer Gäſte 14 Mann führten eine altehrwürdige Fahne
in denſelben Farben mit.

Ein weiteres Muſikoerps ſchritt jetzt der Gruppe der b
rittenen Patrizier voran. Sämmtliche Herren waren in koſt
baren, reich verbrämten Koſtumen. Jhnen unmittelbar hatten
o d laſſen die Patrizierfrauen und Jungfrauen 33 an

ahl.
Trommler führten die nunmehr folgende Gruppe der Haken

nd Armbruſtſchützen, welchen voran Edelknaben die Kleinodien
er hieſigen Schützengilde, alterthümliche ſilberne Becher und

wegte der Zug ſich durch die Johannesſtraße über den ganzen
Anger, durch die Regierungsſtraße, Holzheiengaſſe nach dem
Mainzerhofplatze, von da durch die Domſtraße, Kettenſtraße,
Paulſtraße, Predigerſtraße, wiederum über den Fiſchmarkt und
durch die Marktſtraße nach dem FriedrichWilhelmsplatz, wo der
ſelbe aufgeſtellt wurde.
ſämmtlicher Muſikcorps die verſammelte, nach Tauſenden zählende
Volksmenge von dem alten evangeliſchen, heute überall ertönenden
Kernlied: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ 2 Verſe, ſodann be
ſtieg Herr Hofprediger und Garniſonpfarrer Rogge aus Potsdam
die angeſichts des Lutherbildes errichtete Rednerbühne, um mit
kräftiger, weithin ſchallender Stimme eine kurze Anſprache an
die Verſammlung zu halten, der dieſelbe andächtig lauſchte.
rade Erfurt hielt der Redner für geeignet, den Reigen der Luther
feſte zu eröffnen, da eben hier Luther nach hartem Kampf ſich
durch und losgerungen hatte vom finſteren Glauben und banger
Ungewißheit. Wie damals, ſo ſei auch heute wieder eine Zeit
der Anfeindung des evangeliſchen Bekenntniſſes, indeß werde auch
diesmal daſſelbe ſiegreich ſich durchkämpfen, namentlich wenn Jeder

okale, Scepter und Reichsapfel trugen. Grüne mit Roth durch den Gottesmann Luther mit ſeinem ſtarken Willen ſich zum Vorbild

Halle, Freitag den 10. Auguſt 1883.

brochene Röcke zeichneten die Träger der ſchweren Hakenbüchſen
aus, die Armbruſtſchützen trugen grün mit braun. Die Jnnung
der Schneider paradirte mit zwei Fahnen, die Buchdrucker ließen
eine reichvergoldete Bibel im Prachtband vor ſich hertragen,
während Lehrlinge mit den ſonſtigen Jnſignien des Gewerks die
einzelnen Meiſter begleiten mußten. Die Müller führten in
ihren weißen Gewändern außer den Mühlhauen noch Modelle
von Zahnrädern mit. Die SchuhmacherJnnung ſchloß dieſe
Zugabtheilung. Ein neues Muſikkorps führt die MaurerJnnung,
deren Mitglieder mit dem Schurzfell und zumeiſt mit kurzen
Thonpfeifen erſcheinen. Alte eingerahmte Jnnungsbriefe und
Handwerkszeug werden mitgeführt. Jhnen ſchließen ſich die
Jnnungen der Tüncher und Maler an. Die KlempnerJnnung
wird durch ſechs berittene Geharniſchte in weithin glänzendem
Bruſtharniſch und Helm angeführt. Die einzelnen Geſellen
tragen Wetterfahnen, Modelle zu Thierköpfen, Thurmdächern,
Dachrinnen, Laternen, Handwerkszeug. Einen der Hauptglanz-
punkte des Feſtzugs bildet die nunmehr folgende Gärtner Gruppe.
Kleine Knaben und Mädchen, dann Jünglinge und Jungfrauen
in maleriſcher Tracht tragen die Erzeugniſſe Erfurter Garten
kultur vor dem vierſpännigen Feſtwagen einher. Letzterer iſt
durch Palmen und exotiſche Gewächſe wunderbar geſchmückt.
Hoch oben thront, umgeben und umwunden von Guirlanden aus
Agrostis nebulosa, die Göttin der Gartenkunſt, die Flora in
weißem Gewand, eine ſchöne und ſtattliche Erſcheinung, mit
ſchallenden Hochrufen überall begrüßt.

Wieder ertönt Muſik. Wanderburſchen allerlei Gewerks,
fahrende Schüler in den Verhältniſſen entſprechenden, theils
noch neuen, theils abgetragenen und zerlumpten Koſtümen,
Zigeuner in romantiſcher Tracht bilden dieſe Gruppe. Jhr folgen
die Fahnen der bei der Begrüßung des Zuges betheiligten Ge-
ſangvereine, geleitet durch Fahnenjunker oder Ehrendamen in alt-
deutſcher Tracht. Zehn Fahnen zählt die Gruppe, die elfte Fahne,
die des Soller'ſchen Muſikvereins, war bei den Sängern ſelbſt.
Zwei Gruppen Volks Männer und Kinder in buntem Ge
miſch, durchweg im Koſtüm und endlich ein Fähnlein Lanzknechte
ſchließen den Feſtzug, der ſich in muſterhafter Ordnung bewegt.
Die Straßen ſind gefüllt mit Zuſchauern, alle Tribünen, Fenſter
und Dächer, ja ſogar die Bäume ſind beſetzt.

Auf dem Anger, vor dem Hotel zum Preußiſchen Hofe und
der Diviſionskommandantur hatten in nach dem Weſten offenem
Halbmond die Sänger des Soller'ſchen Muſikvereins, des Bar
füßer- und Reglerkirchenvereins, des JohannesVereins, der
Regler, Thomas, Schützen, Barfüßer, Prediger, Kauf-
männer-Liedertafel, des QuartettVereins, Regler-Liederkranzes,
Sängerkreis, Sängerhain, Maler-Clubs, Lehrervereins, der
Sängerluſt, Sängerfreunde, der Esfordia ca. 350 Mann
Aufſtellung genommen und begrüßten den Feſtzug mit dem unter
Begleitung der Bläſer des 71. Regiments geſungenen Einzugs
lied (Text vom Paſtor Winkler, erſtem Prediger an der Barfüßer-
Kirche, Kompoſition vom Dirigenten des Soller'ſchen Muſik-
vereins und muſikaliſchen Leiter der Lutherfeierlichkeiten, Hof
kapellmeiſter E. Büchner):

Heil Dir Luther!
Deines Volkes beſte Zierde
Warſt Du, und ein Held
Voller Kraft, voll Geiſt und Würde,
Wie er Gott gefällt.

Heil Dir, Erfurt!
Jn Dir ward er neu geboren,
Werthe alte Stadt,
Den Gott ſelbſt ſich auserkoren,
Zur Befreiungsthat.

Heil Dir, Deutſchland!
Neuen Geiſt und neues Leben
Hat Dir Gott geſchenkt.
Durch ihn, den wir heut' erheben,
Deß Dein Volk gedenkt.

Heil uns Allen!
Luthers Geiſt und Luthers Lehre
Wurden uns zu Theil,
Gott und ſeinem Sohn zur Ehre
Und uns ſelbſt zum Heil.

Nach Vollendung dieſes kräftigen, wunderbar ſchönen Liedes

Wie heilig iſt doch dieſer Boden!
Hier ſteht in Wahrheit Gottes Haus,
Von hier ging ſeines Lebens Odem,
Aufs Neue Heil zu ſpenden, aus.

Wie weihevoll ſind dieſe Hallen!
Hier zog der als Gebundner ein,
Der nach des Höchſten Rath uns Allen
Ein Hort der Freiheit ſollte ſein.

Wie gnadenreich iſt dieſe Stätte!
Hier hat nach mancher bangen Nacht
Durch heiße Kämpfe und Gebete
Gott den Gebundnen frei gemacht.

Ein Thor des Heils iſt dieſe Pforte!
Der hier im Herrn ging ein und aus,
Trug mit der Wahrheit mächt'gem Worte
Licht, Freiheit in die Welt hinaus.

Von der Auguſtinerkirche aus wieder in Marſch geſetzt, be

Hier ſang zunächſt unter Begleitung

Ge

nimmt. Stürmiſcher Beifall lohnte dem Redner, der nach Abſingun

des letzten Verſes nochmals das Wort ergzriff, um im Gegenſatz zu
dem bänglichen römiſchen Kaiſer, welcher nur nothgedrungen 1521
für Luther freies Geleit gab, dem jetzigen deutſchen Kaiſer evan
geliſchen Bekenntniſſes ein dreifaches, mit Begeiſterung aufge
nommenes Hoch auszubringen, auf welches ſämmtliche Muſik
corps und die geſammte Volksmenge die Nationalhymne an
ſtimmte.

So war es 6 Uhr geworden und der Feſtzug löſte ſich auf,
um nunmehr dem muſikaliſchen Feſte Raum zu gönnen.

Nach 7 Uhr ſollte programmmäßig das Lutherfeſt-Concert
in Vogels Garten beginnen, bei dem Umfange des Feſtzugs war
es indeſſen nicht zu verwundern, wenn Hr. Hoftkapellmeiſter
Büchner erſt ſpäter das Dirigentenpult beſtieg, um mit dem
eigens zu dieſem Zweck componirten und mit rauſchendem Beifall
aufgenommenen Feſtmarſch für großes Orcheſter 71. Regi-
ment Theile der Weimariſchen Hof- und der Stadtkapelle,
einer Compoſition von außergewöhnlicher Bedeutung das ge
wählte Programm zu eröffnen. Als 3. Nummer wurde das
Halleluja aus dem Oratorium „Der Meſſias“ von Händel vom
gemiſchten Chor des Sollerſchen Muſikvereins durch einige
Damen aus anderen Vereinen verſtärkt, vorgetragen. Dieſelben

J

Kräfte ſangen auch die 4. Programm Nummer, die ſpeziell für
die Feier vom Paſtor Winkler gedichtete, von Büchner componirte

„Lutherhymne“ für gemiſchten Chor und Orcheſter

O Gottesheld!
Den einſt uns dieſer Tag geboren,
Zu Gottesthaten auserkoren,
Auf den mit Staunen ſieht die Welt.
Dich, Martin Luther, preiſen wir!
Du haſt vollbracht
Jn Gottes Macht,
Was unſrem Volk ſchafft Heil und Zier!

Laßt uns erheben
Zum erſten laut den deutſchen Mann,
Der uns die Bahn
Gebrochen und zu neuem Leben
Sein Volk geführt durch ſeinen Ruf;
Der uns für unſre Liebe,
Für unſres Herzens Triebe
Mit Dichtergeiſt die Sprache ſchuf.

Laßt hoch uns loben
Zum anderen ſein gläubig Herz,

Das rJhn ſelbſt getragen und erhoben
S Sein Volk zu rechter Gläubigkeit,

Zum hellen Licht der Wahrheit,
Und zur Klarheit
Vor allen Völkern weit und breit.

Laßt hell uns rühmen
Vor Allem ſeinen hohen Muth,
Voll Kraft und Gluth,
Den heldenhaften, ungeftümen,
Der nie vor einem Feind gezagt,
Der, weil er Gott vertragte,
Auf ſeine Gnade baute,
Das Schwerſte frei und kühn gewagt.

Jawohl ein Held
Warſt Du vor Vielen auserkoren,
Ein rechter Held, aus Gott geboren,
So wie dem Herrn er wohl gefällt.

Dich, unſern Luther preiſen wir,
Mit hellem Klang,
Mit Jubelſang,
Dich unſres Volkes Ruhm und Zier!

Zwiſchen den beiden Sätzen für gemiſchten Chor exekutirte
das Orcheſter, zum erſten Male hier, das Finale der Refor-
mationsſinfonie von Felix „MendelsſohnBartholdy“. Wie unter
der energiſchen und ſicheren Leitung Büchners, bei der allſeitig
bekannten Tüchtigkeit der werkthätigen Mitglieder des Soller-
ſchen Vereins und der Begeiſterung der mitwirkenden Muſiker
für den Dirigenten nicht anders zu erwarten, verlief der erſte
Theil des Programms tadellos.

Nach dem erſten Satz beſtieg der Feſtredner Herr Prof.
Dr. Köſtlin aus Halle die Rednerbühne, um in gleicher Weiſe wie
Herr Hofprediger Roggze Luther als den echten deutſchen Volks
mann, als den muthigen Reformator, als Vorbild für unſer
Verhalten in Kirche und Haus in tiefdurchdachter und ergreifen-
der Rede zu feiern.

Den zweiten Theil des Programms, welcher auf der gleichen
Höhe ſtand wie der erſte, eröffnete Raffs Ouverture für großes
Orcheſter „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. Hierauf folgte nach
Beethovens Lied „Die Ehre Gottes in der Natur“ für vier-
ſtimmigen Männerchor und Orcheſter von Büchner arrangirt,
das Lied „Luthers That, Gottes Werk“, deſſen untergelegter Text
ebenfalls den Paſtor Winkler zum Verfaſſer hat:

Den Herrn verkündigt das Buch der Geſchichte
Und ſeinen Ruf der Zeiten Lauf;
Sein ſtarker Arm macht das Alte zu nichte,
Auf ſeinen Ruf ſproßt Neues auf:
Nicht ſchafft's des Zufalls ſinnloſes Walten,
Und nicht des Menſchen ſchwache That:
Wie Gott ſich's vorſetzt, ſo muß ſich's geſtalten;
Es fällt und ſprießt nach ſeinem Rath.

Der Herr iſt's auch, der die Ketten gebrochen,
Drein Romas Licht verſtrickt die Welt;
Vor ſeinem Hauche da ſind ſie zerflogen,
Nicht Luthers Wort hat ſie zerſchellt.
Dem armen Mönchlein, wie konnt's ihm gelingen?
Wie hätte er ſolch Werk vollbracht
Wenn ſeiner Thaten Gedächtniß wir ſingen,
Wir preiſen Gott und ſeine Macht!

Als dritte Nummer wurde von den bei der Begrüßung des
Feſtzugs betheiligten Männerchören das zum erſten Male aufge
führte Lied: „Luther am häuslichen Heerd“ geſungen. (Text von
Paſtor Winkler, Muſik von Büchner):

Wir preiſen hoch den Gottesmann,
Wir rühmen laut den Glaubensſtreiter,
Doch wahrlich auch den deutſchen Mann,
Der immer frohgemuth und heiter,
Jn allen Kämpfen, allen Stürmen
Wie ſchwarz ſich auch die Wolken thürmen,
Sich Freud' und ſtilles Glück gewahrt
Jm trauten Hauſe deutſcher Art.

Was ihm, da er noch Knabe war,
Ein deutſches Weib ins Herz geſungen,
Hat ſtill gewaltig immerdar
Jn ſeiner Seele fortgeklungen:
Nichts Süßres giebts auf dieſer Erden
Als Frauenliebe, wem's mag werden,
Und nichts dem Herrn ſo fehr,
Als rechte Eh' voll Zucht und Ehr!

l

9

t

n
l

aS.



Drum hat er fich ein Haus gebaut
Voll heitrer Luſt und guter Sitte,
S drin gewohnt, auf Gott vertraut,

ich auch in lieber Freunde Mitte
Ergötzt an Lied und Becherklingen;
Und wir, wir wollen mit ihm ſingen:
„Wer nicht liebt Weib, Wein und Geſang,
Der bleibt ein Narr ſein Leben lang!“

Der dritte Theil des Programms wurde nunmehr vom
Capellmeiſter des 71. Regiments Herrn Wolf dirigirt und brachte
bei ebenfalls vorzüglicher Durchführung: Webers JubelOuver-
ture, ein Lied für Poſaune, vom genannten Dirigenten komponirt,
den Einzug der Gäſte auf der Wartburg, die Fantaſie aus den

Hugenotten.
Der Garten, ohnehin ſchon für mehr als 2000 Perſonen

Sitzplätze bietend, war durch proviſoriſch in den Wegen und auf
den Raſenplätzen und Baumgruppen aufgeſchlagene Holzbänke
und Tiſche bis auf den letzten Platz gefüllt und bot das bunte
Gemiſch der Trachten der Neuzeit die Sänger zumeiſt im
ſchwarzen Anzug, die mitwirkenden Damen in weißer Kleidung
oder feiner Geſellſchaftstoilette, der coſtümirten Feſttheilnehmer,
der Studenten in ihren ſchmucken Trachten, welche im Garten
gleichzeitig einen Commers abhielten der theilweis un
ſchönen, theilweis maleriſchen Kopfbeteckungen der Bauernfrauen
der Umgegend, dazwiſchen die glänzenden Helme der freiwilligen
Turnerfeuerwehr, der ſchwarze Frack der Comitémitglieder, ver
bunden mit der prachtvollen Beleuchtung des Gartens, ein höchſt
intereſſantes, den Theilnehmern gewiß lange unvergeßlich
bleibendes Bild.

Jm feſtlich geſchmückten Steigeretabliſſement concertirte das
Muſikcorps des 36. Regiments unter Mitwirkung des Regler
Kirchengeſangvereins (Dirigent Hr. Cantor Fiſcher). Als 1.
Programmnummer wurde der Cantus triumphalis gebracht,
dann die Feſt- Ouvertüre von Lortzing. Der gemiſchte Chor
des Regler Kirchengeſangvereins trug hierauf die Motette:
„Wachet, ſtehet feſt im Glauben“ von Engel, ſodann noch ab-
wechſelnd mit Orcheſterpiecen den „47.“ Pſalm „Frohlocket mit
Händen“ von Rink, „Der Tag des Herrn“ von Rhede, „die Ehre
Gottes in der Natur“ von Beethoven,

Als Feſtredner trat Herr Profeſſor D. Beyſchlag aus Halle
auf. Anknüpfend an den Feſtzug beſprach er in zündender Rede
die beiden Geiſtesmächte des 16. Jahrhunderts, den Humanismus,
vertreten von der Univerſität Erfurt und die große Glaubens
erneuerung verkörpert im größten Sohne der deutſchen Erde.
Gewiß hätte die Reformation ihren Siegeslauf durch die Welt
nicht nehmen können wenn der Humanismus ihr nicht vorge
arbeitet hätte. Auch Melanchthons Verdienſte werden beſonders
hervorgehoben; das Erz, das der Bergmannsſohn zu Tage ge
fördert hatte, wurde von dem Sohne des Waffenſchmiedes ver
arbeitet und geformt ſo daß es eine welterobernde und volksbe-
wegende Form erhielt. Leider hielt dieſer Bund ſo ſetzte der
Redner weiter auseinander, nicht lange an, die kleinen Nachfolger
des großen Mannes verketzerten den Praeceptor Germaniae
und die Schule Melanchthons wurde faſt ganz aus der lutheriſchen
Kirche ausgeſtoßen. So ſind wir durch den dreißigjährigen Krieg
„wo die Menſchen waten mußten in ihrem Blute“, ferner durch
den papiſtiſchen Aberglauben und den materialiſtiſchen Unglauben
in den heutigen Zuſtand gekommen, aber wir dürfen den Muth
nicht verlieren vielleicht bahnt ſich ſchonjetzt wieder eine Verſöh
nung zwiſchen der Wiſſenſchaft und dem Glauben an, zur Beſieg-
ung der beidenfgenannten Feinde auf daß die Kirche als Siegerin
daſtehe, umjauchzt von allen ächten Bildungselementen der Zeit.

Am Schießhauſe concertirte die Capelle des 19. Artillerie
Regiments (Stabtrompeter Thurm). Die Feſtrede hielt der erſte
Geiſtliche der hieſigen Regler-Gemeinde, Herr Dr. Bärwinkel.

Dieſelbe hatte folgenden Wortlaut:
Verehrte Feſtgenoſſen!

Wir feiern heute ein ſchönes Feſt, Gott gebe, daß es auch ein
geſegnetes Feſt werde! Aber was feiern wir Jhr habt ja den Feſt
ug geſehen, der ſich heute durch Erfurts Straßen bewegte: EinenJ ſah Erfurt wohl nie. Jhr habt des Feſtes Bedeutung im

Gotteshauſe und auf dem Friedrich-Wilhelmsplatze vernommen: der
Mann, deſſen Geiſte und Werke die heutige Feſtfeier gilt, war Er-
furts größter Bürger. Ja er iſt unſer geweſen, der Gottesmann,
der das helle Licht des Evangeliums angezündet und das Joch Roms

ebrochen hat, der Gottesmann, dem unſere evangeliſche Kirche ihre
Exiſtenz verdankt und von dem ſich Ströme lebendigen Waſſers er
goſſen haben, hinein in die Schule und in das Haus, in den Staat
und in die Geſellſchaft, in die Wiſſenſchaft und in die Kunſt.
Es war am 6. April 1521, als Dr. Martin Luther auf dem Wege
nach Worms ſich den Thoren unſerer Stadt näherte. Der vom
Papſt Gebannte ſollte ſich zu Worms vor Kaiſer und Reich verant
worten. Es war ein gefährlicher Weg, und mit Recht hat der
ritterliche Georg von Frundsberg dem Auguſtinermönche von Witten
berg, als er am 18. April in den Reichstagsſaal ſchritt, mit den
Worten auf die Schulter geklopft: „Mönchlein, Mönchlein, du gehſt
jetzt einen Gang, dergleichen ich und mancher Oberſter auch in den
ernſteſten Schlachten nicht gethan haben: biſt du auf rechter Mei-
nung und Deiner Sache gewiß, ſo fahre in Gottes Namen und ſei
nur getroſt, Gott wird Dich nicht verlaſſen.“ Aber es war auch
ein entſcheidender Weg. Denn von demſelben hing es ab, ob das
Evangelium oder Menſchenſatzung, ob Glaubensfreiheit oder Geiſtes-
knechtſchaft fortan die beſtimmenden Factoren in der Geſchichte der
Menſchen bilden ſollten. Nun Jhr kennt die Antwort, welche
Luther in Worms auf die Forderung des Widerrufes gegeben hat.
Sein: „Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders, Gott helfe mir!

Anmen“ hat das in Gott und Gottes Wort gebundene Gewiſſen
über Menſchenwort und Menſchen Autorität geſtellt und hat damit
die folgenreiche Entſcheidung gegeben, welche eine neue Zeit aus
den Trümmern mittelalterlicher Weltanſchauung hervorrufen ſollte.
Nirgends tritt Luthers gotterfüllte Perſönlichkeit ſo
als dort in Worms und der 18. April 1521 iſt der größte Moment
im Leben Luthers und in der Geſchichte der Reformation, ja vielleicht
in der ganzen Geſchichte unſeres Volkes. Prägt Euch verehrte Feſtge-
noſſen, den Helden von Worms tief ein in Euer Herz und lernet von ihm
für eine in Gottes Wort gegründete Ueberzeugung allezeit mit
männlichem Muthe eintreten, wenn auch für euch ein Feuer abge

zündet werden ſollte, das von Wittenberg bis Worms reicht. Der
ringe einſt dem Luther den Sieg gegeben, wird auch euch nicht
verlaſſen

Aber der Feſtzug des heutigen Tages hat uns nicht blos den
großen Reformator zeigen wollen, ſondern hat uns an diejenigen
erinnert, welche in jenen entſcheidenden Tagen am Geraſtrande dem
tapfern Auguſtinermönche zujauchzten. Es iſt immerhin eine
That zu nennen, daß eine ganze Bürgerſchaft und eine ganze Uni
verſität ſich gedrungen fühlte, den vom Bannſtrahle getroffenen
Mönch als den Herold der Wahrheit zu begrüßen. Der 6. April
1521 zeigt uns Erfurt und ſeine Univerſität auf dem Gipfel ihrer
Siſtigen Bedeutung. Welch eine geiſtige Bewegung damals in dieſer

tadt! Eine Univerſität war ihre Zierde, gegenüber der alle an
dern des deutſchen Reiches für „Schützenſchulen“ galten. Der Huma-
nismus, die neue aus den Wiſſensſchätzen des Alterthums ſich ver-
üngende Wiſſenſchaft, hatte hier ſeinen Hauptſitz und die zünden
en Briefe der Dunkelmänner geben Kunde von der gewaltigen

Werkſtätte des Geiſtes und des Witzes, welche in Erfurts Mauern
das an werkrzerg für den Sieg der Wahrheit und des Lichtes
lieferten und die Meiſter in dieſer Werkſtätte, ein Crotus Rubianus,
ein Eobanus Heſſe, ein Euricius Cordus ein Juſtus Jonas und
Draconitus prieſen ſich glücklich dem Manne huldigen zu können,
der das reine Gotteswort wieder hergeſtellt und gleichſam die Decke
vom Antlitz Moſis hinweggenommen hatte.

Verehrte Feſtgenoſſen auf jene ruhmvollen Tage und Zeiten ſind
ür Erfurt Tage und Zeiten der Erniedrigung gefolgt: ſeine Bürger

Kaft hat ſich nach langen Kämpfen unter den Krummſtab von
a J beugen müſſen, ſeine Univerſität iſt zu Grabe grranen AberGott ſei Dank das Streben nach einer beſſern Zukunft iſt damit in

unſerer Stadt nicht ausgeſtorben, das Suchen J und
Wahrheit hat nie in ihr aufgehört und durch alle Widerwärtigkeiten

ſie o das Evangelium und die Freiheit des Glaubens gerettet.
uther-Wort und Luther-Lied r bei uns jetzt noch in Ehren

und das Andenken an die Zeit, da Luther aus dem VBorn der
Wiſſenſchaft geſchöpft und im Kloſter um den Frieden ſeiner Seele
gerungen hat, iſt nicht erloſchen, wenngleich die Kloſterzelle ein Raub
der Flammen geworden iſt. Laßt uns den heutigen Feſttag zu einem
Sporn werden rüſtig fortzuſchreiten auf dem Wege der Erkenntniß
und der Wiſſenſchaft ein neues fruchtbares Heim bei uns zu bereiten.
Laßt uns vor allen Dingen aus der Feier dieſes Tages eine heilige
Verpflichtung nehmen treu zu halten am Evangelium unſerer
Stadt den Ruf einer guten kirchlichen Stadt zu bewahren und auch
dafür Opfer zu bringen daß bald ein Luther aus Stein undErz unſere Stadt hen Bürger und Fremdling als eine Luther-
ſtadt auch äußerlich erkennbar mache. Wir können freilich den Luther
von 1521 nicht mehr begrüßen und ihn in unſern Mauern gaſtlich
beherbergen, aber dem Geiſte unſres großen Reformators können wir
immer und immer wieder unſere Thore öffnen, und in unſere Herzen
können wir täglich das lautere her einziehen laſſen, das
dieſer Luther der Menſchheit wiedergegeben hat.

Und nun zum Schluß noch eins. Dr. Martin Luther hat da
mals am 7. April 1521 unſere Stadt mit den Worten des Heilandes
gegrüßt: Friede ſei mit euch. Fürchtet nicht daß mit dem
wachſenden Lutherſinne der Friede aus unſerer Stadt ſchwinden
werde. Wo das Evangelium ein wahres Heim gefunden hat da
waltet auch Liebe und Frieden. Laßt uns das Schwert des Geiſtes
führen, wo es die Sache Gottes und unſre Kirche gilt und wo man
unſern Luther ſchmähen will, aber laßt uns Frieden halten, ſo viel
an uns iſt, mit unſern kathol. Mitbürgern. Laßt uns Streiter Jeſu
Chriſti ſein, wo der Unglaube oder der Aberglaube uns unſern
Glauben nehmen wollen aber vergeßt nicht, daß auch die irrege-
leiteten Brüder Anſpruch auf unſere Liebe haben.

Wollte Gott daß aller Jeſüitiemus ein Ende nähme und der
Geiſt der Milde und Toleranz auch dort wieder eine Wohnſtätte
finde, wo wir ihn jetzt ſchmerzlich vermiſſen. Ja Friede ſei mit
unſerer ganzen Stadt Friede in unſerm ganzen Volke! Friede
mit Euch allen! Das walte Gott! Amen!
An allen Orten herrſchte die größte Ordnung und in den

dicht gefüllten Feſtlokalen Vogels Garten faßt allein 4——-5000
Menſchen wogten fröhliche Feſttheilnehmer einher.

S Erfurt, 8. Auguſt. (Die literariſche Feier des
Lutherfeſtes in Erfurt.) Zur Feier des Lutherfeſtes werden
hier herausgegeben 1) ein Lutherfeſtalmanach, 2) eine Luther-
feſtzeitung. Der Lutherfeſtalmanach iſt ein ziemlich umfang-
reiches Werk mit einer Reihe von gediegenen Abhandlungen aus
der Feder von Erfurter Gelehrten, darunter auch zwei, die jetzt in
Halle leben, Prof. Kirchhoff und Prof, Schum. Der Titel iſt ge
wählt mit Rückſicht auf den im Jahre 1817 hierſelbſt erſchienenenReformationsAlmanach. Der Jnhalt des Werkes t ſchon früher
in dieſem Blatte (Nr. 151) angegeben aus den damals in Ausſicht
geſtellten 12 Bogen ſind aber 21 geworden, ſo daß der ubſcriptions-
preis von 3 Mk. gewiß ſehr billig iſt. Als Titelbild bringt es
einen neu hergeſtellten Holzſchnitt nach einem Kranachſchen Luther-
portrait in der Sakriſtei der Weimariſchen Kirche. Der Hauptwerth
des Buches liegt jedenfalls in der brillant geſchriekenen Abhandlung
von Prof. Kirchhoſſ zu Halle über die Beziehungen Guſtav Adolfs
zu Erfurt, welche einige neue Aufſchlüſſe enthält. Den ergreifen-
den Schluß der Abhandlung von unſerm Paſtor Bärwinkel haben
wir bereits an einer anderen Stelle mitgetheilt. Wir werden in
den nächſten Tagen auf das Buch zurückkommen. Die Luther-
feſt zeitung welche im Formate der illuſtrirten Zeitung bei
Fr. Bartholomaeus- erſcheint, wendet ſich an die größere Maſſe des
Volks, ſie bringt für 50 Pf. eine Reihe von intereſſanten Artikeln,
dazwiſchen auch eine ganze Anzahl von Jlluſtrationen (Luther
zimmer an verſchiedenen Orten u. dergl.). Nach einem einleitenden
Gedicht von Dr. Gerſtel folgt ein Synadalvortrag von Freiherr
von Tettau über die Feier des Luther-Jubiläums, dann ein Abriß
von Dr. Luthers Leben ſowie ein ginge Artikel über Luthers
Aufenthalt auf der Univerſität im Auguſtinerkloſter zu Erfurt,
zum Schluß einige Luther-Lieder und -Sprüche. Die Beilage be-
innt mit einem Artikel über Luthers Vorläufer und Geſinnungs-

Verwandte in Erfurt (aus der Feder unſeres unermüdlichen Biblio-
thekars Prof. Dr. Weißenborn), darauf folgt eine Beſchreibung der
Lutherſtätten in Erfurt, wobei wir bemerken, Laß Luthers Kloſter-
elle nach dem vor 14 Jahren erfolgten Brande jetzt wieder herge-ſtellt wird. Einige feuilletoniſtiſche Sachen ſchließen vorläufig das

Blatt; nach dem Feſte ſoll noch ein Nachtrag mit der Feſtbeſchreib-
ung geliefert werden.

Außer dem Lutherfeſtalmanach und der Lutherfeſtzeitung iſt
noch das vom Hofphotograph Feſtge herausgegebene Erfurter
Luther Album, beſtehend aus 12 Kabinetbildern der Gedenk-
ſtätten unſeres großen Reformators (5 Mk.) zu erwähnen. Der-
ſelbe beabſichtigt auch Moment Aufnahmen vom Feſtzuge zu ver-
anſtalten und hat bereits ſeine Apparate in dazu paſſenden Boden-
fenſtern aufgeſtellt, z. B. in der alten Schuhfabrik am Weſt-Ende
des Angers (ſog. Schweinsköpfe).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Merſeburg 8 Auguſt. (Statiſtiſches.) Nach dem ſo

eben im Drucke erſchienenen Berichte über die Verwaltung und den
Stand der Gemeinde- Angelegenheiten der Stadt Merſeburg pro
1882/83 betrug die Bevölkerung unſerer Stadt nach der am 5. Juni
1882 ſtattgehabten Erhebung der Berufzsſtatiſtik 2c. 15 517 Perſonen.
Es fanden 629 Geburten, 482 Sterbefälle, 123 Eheſchließungen ſtatt.
An Bauconſenſen wurden ertheilt: 80 zu Neubauten 28 zu Ver-
größerungsbauten, 30 zu Reparaturen. Bezüglich der Stadt Mer-
ſeburg betrug die Verſicherungsſumme des Jmmobiliar Lagerbuches
der Prov.-Städte-FeuerSocietät 12 121 420 und die des Mobiliar-
Lagerbuches 1609020 Die Einnahmen de ſtädt. Gasanſtalt
betrugen 68398,23 die Ausgaben 50 778,40 An Gasflammen
brannten: 226 Straßenflammen, 1 Siemens ſcher Regenerativbrenner
und 4288 Privatflammen zuſammen 4515 Flammen. Verbraucht
wurden im Ganzen 309 369 ebm Gas, der Durchſchnittspreis pro cbm
betrug 18,1 Zur Ergänzung und Unterhaltung der ſtädtiſchen
Obſtplantagen wurden verausgabt 784,48 für Obſtverpachtungen
vereinnahmt 2931 Zum ſelbſtändigen Gewerbebetriebe wurden
149 Perſonen angemeldet, 124 Gewerbeſcheine zum Handel im Um-
herziehen, 37 Gewerbelegitimationsſcheine, 165 Arbeitsbücher und 5
Arbeitskarten ertheilt. Beim hieſigen Kaiſ. Poſtamte gingen pro
Tag im Durchſchnitt ein: 1925 Briefe 221 Packete und Geldſen-
dungen 19 Poſtnachnahmeſendungen, 111 Poſtanweiſungen, 1224
Stück Zeitungen 23 Telegramme und wurden aufgegeben: 1820
Briefe 228 Packete und Geldſendungen, 10 Nachnahmeſendungen,
135 Poſtanweiſungen, 910 Stück Zeitungen 21 Telegramme. Die
Einlagen bei der ſtädt. Sparkaſſe betrugen Ende des Jahres 1882
3979 724,02 das Vermögen 4476907,85 der Reſervefonds
479 183,83 die Zahl der Kaſſenbücher 12 149 Stück. An Sti-

endien reſp. außerordentlichen Unterſtützungen wurden aus denBger ſchen Stipendienfonds an 15 Studierende 3800 verliehen.

Lettin, den 8. Auguſt. (Leichenfund.) Heute morgen
wurde hier aus dem Saalſtrom ein unbekannter weiblicher Leichnam
an das Land gezogen. Derſelbe gehört anſcheinend einer Perſon
aus dem Arbeiterſtande im Alter von etwa 20 bis 25 Jahren an,
iſt groß und kräftig, hat blondes Haar und war bekleidet mit Ober
rock und Schürze von Blaudruck, einem rothwollenen Unterrock,
kurzer Jacke von braunem kleingewürfelten Gingham und grau-wollenen Strümpfen. Ob Selbſtmord oder eine Verunglückung

vorliegt, kann nicht conſtatirt werden. Aeußere Verletzungen fanden
ſich am Leichnam nicht vor.

Wehlitz, 7. Auguſt. (Betrug.) Vor einigen Tagen
haben zwei unbekännte Männer im Alter von etwa 40 und 35 Jahren.
welche ſich als Scheerenſchleifer ausgaben, in den Ortſchaften Weßmar
und Raßnitz eine ziemliche Anzahl Scheeren und Meſſer unter der
falſchen Vorſpiegelung eingeſammelt, ſolche im Gaſthauſe zu Raßnitz
ſchleifen und demnächſt zurückliefern zu wollen. Dieſelben haben ſich
indeß mit den Scheeren und Meſſern in der Richtung über Prit-
ſchöna nach Halle jedenfalls auf Nimmerwiederſehen aus dem Staube
gemacht, ſo daß die betr. Eigenthümer wohl das Nachſehen haben
wenn Hoffentlich gelingt es indeß den angeordneten Recherchen,
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Daher n auf die Spur zu kommen und dieſelben dingfeſt zu
machen.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und Um
gebung, 7. Auguſt. (Ueberfall. Unfall.) Jn dieſen Tagen
recognoscirte der in Landsberg (Regbz. Merſeburg) ſtationirte
Gensdarm die Feldfluren und entdeckte bei dieſer Gelegenheit einige
Felddiebinnen, die ſich mit Getreidegarben beladen hatten. Er forderte
die Frauen auf, ihm zu folgen, welcher Aufforderung ſie augen
ſcheinlich auch nachkamen. Plötzlich aber wurde der Beamte von den
vermeintlichen „Diebinnen“ man vermuthet nämlich, daß einige
Männer ſich in Frauenkleider geſteckt überfallen und gemißhandelt;
das Pferd ergriff die Flucht. Der nicht unerheblich verletzte Beamte
mußte nach ſeiner Wohnung übergeführt werden. Dae Pferd des
Fleiſchermeiſters Köhler in Niemberg, das neulich in Landsberg
ſeinem Herrn durchgegangen war und dieſem nicht unerhebliche Ver
letzungen beigebracht hatte, hat in dieſen Tagen wiederum den Vater
des Gedachten verletzt, indem es ihn beim Darreichen von Futter
derb in den Arm biß, ſo daß dieſer für einige Tage zur Arbeit un
ſchicklich war.

g. Eisleben, den 7. Auguſt. (Diebſtahl.) Der verehel.
Bergmann Albrecht hier auf der Siebenhitze wurden kürzlich zu
wiederholten Malen aus ihrer verſchloſſenen Bodenkammer diverſe
Kleidungsſtücke und ſchmutzige Wäſche geſtohlen. Das Objekt war
ziemlich bedeutend. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich auf die
verehelichte Arbeiterin F. hier und wurden bei einer bei derſelben
vorgenommenen Hausſuchung auch die geſtohlenen Sachen wenigſtens
zum Theil noch vorgefunden. Angeſichts dieſer Ueberführungsſtücke
geſtand die F. denn auch den Diebſtahl ein und bezichtigte zugleich
ihre Schweſter der Theilnahme an demſelben. Der Diebſtahl iſt zu
einer Zeit ausgeführt in welcher die Frau Albrecht von Hauſe ab
weſend geweſen iſt. Da ſchwerer Diebſtahl vorliegt, ſo dürfte wohl
5 recht empfindliche Beſtrafung der That bald auf dem Fuße
olgen.

Burg, 8. Auguſt. (Schädlicher Käfer.) Jn unſeren
Rübenfeldern, beſonders Zuckerrübenfeldern, tritt ein neuer, bisher
hierorts noch nicht bekannter Schädling auf, der arge Verwüſtungen
unter den Rüben anrichtet, indem er die Blätter derſelben vollſtän
dig abnagt. Dieſer Käfer iſt von der Größe eines Johanniskäfers
und zeigt leuchtend grüne, ſchwarz punktirte Flügeldecken. Er wird
als der neblige Schildkäfer (Cassida nebulosa I,.) zu denjenigen
Jnſekten gehörig bezeichnet, welche ſeit einigen Jahren bei Würz-
burg und namentlich bei Meißen in Sachſen in den Rübenfeldern
ſo ungeheuren Schaden anrichten. Trotz der ſeit längerer Zeit an
dauernden naßkalten Witterung ſcheint ſich der mit zwei Fühl-
hörnern Verſehene ganz bedeutend zu vermehren.

Von der Elbe, 8. Auguſt. (Diemenbrand. Todt-
ſchlag.) Wir haben heute zwei Frevelthaten zu berichten, die an
einem und demſelben Tage in der nächſten Umgebung des Dorfes
Schöbling verübt worden ſind. Am geſtrigen Abend zwiſchen 6 und
7 Uhr zündeten ruchloſe Knaben Söhne des Leinewebers K. und
Stellmachers R., zwei Getreide Diemen an. Die vom Winde ſchnell
zur Lohe angefachte Flamme verzehrte die Diemen in kurzer Zeit.

Geſtern gegen 3 Uhr Nachmittags paſſirte eine Geſellſchaft junger
Leute aus Bollſtedt den Communicationsweg zwiſchen Zuderslebenund Siegebach. Jn der Mitte deſſelben, bei dem enennter „Höche“,

trafen die im Geſpräch begriffenen jungen Leute fünf den Weg
ſperrende Subjekte beiderlei Geſchlechts. Die Heimkehrenden wurden
ſofort inſultirt und einem derſelben dem Hülfsſchreiber Natrodt,
die brennende Cigarre aus dem Munde geſchlagen worauf ſich ein
Wortwechſel entſpann, in Folge deſſen nach wenigen Augenblicken
dem Natrodt ein Schlag mit einer Stacketlatte verſetzt wurde.
Gleichzeitig rief ein Weibebild: „Nimm doch das Meſſer“. Sofort
erhielt Natrodt einen Stich in die Bruſt, worauf einer der Angreifer
entſprang. N. eilte ihm nach, leider nur 6 Schritte denn er fiel
todt nieder. Jetzt erſt wurde das in der Bruſt ſteckende Meſſer ent
deckt. Der Mörder ſoll kaum das 16. Lebensjahr erreicht haben.
Zum Glück ſitzen die Subjekte hinter Schloß und Riegel.

n Gera (Reuß), 8. Auguſt. (Handelskammer. Weida-
Mehltheuer Eiſenbahn. Parlamentariſches.) Seitens
der hieſigen Handelskammer iſt eine Petition an den Fürſten Reichs
kanzler (als Handelsminiſter) gerichtet worden, in welcher um
ſchleunige Ratification des Deutſch-Spaniſchen Handelsvertrages ge
beten wird. Die Weidaer-Mehltheuer Eiſenbahn iſt von Mehl-
theuer aus bereits bis Pöllwitz fertig. Die u r gehen bereits
bis Pauſa. Die Arbeiten an den verſchiedenen Bauſtrecken nähern
ſich mehr und mehr. Bald wird die Bahn fertig ſein. Dem in
den nächſten Wochen zu wählenden Landtage für Reuß j. L, welcher
im Herbſte zuſammentritt, ſoll, wie verlautet, auch eine Synodal-
Ordnung für das Fürſtenthum zur Vorlage gemacht werden.
Jn der vorigen Landtags- Seſſion hatte dieſelbe bereits vorgelegen
indeß wurde ſie damals abgelehnt. Jm Weiteren hat der neue
anre8 über die zu erbauenden Eiſenbahnen für das Oberland zu
erathen.

Weimar, 7. Hier wird am 22. und 23. Auguſt
der deutſche Muſikerverband ſeine Delegirtenverſammlung halten,
bei welcher außer den geſchäftlichen Angelegenheiten und dem Pen-
ſionsfonds noch eine Petition an den Reichstag, die Militärkapellen,
und das Reichsgewerbegeſetz betreffend, zur Verhandlung kommen.

Meiningen, 8. Auguſt. Hofmuſik-Jntendant Dr. Hans v.
Bülow iſt im beſten Wohlbefinden nach Meiningen zurückgekehrt,
um die Leitung der Hofkapelle wieder in die Hand zu nehmen.
Die muſikliebende Welt kann ſich der angenehmen Hoffnung hin-
geben, daß Hr. v. Bülow im nächſten Winter ſowohl als Pianiſt
wie als Dirigent wieder in volle Thätigkeit treten wird.

c Sondershauſen, den 7. Auguſt. Verbrecher ent
ſprüngen.) Heute Morgen iſt aus dem Gefängniſſe des hieſigen
Amtsgerichts ein gefährlicher Einbrecher, Grabe aus Wolckrams-
hauſen, 39 Jahr alt, entflohen Derſelbe ſaß ſeit längerer Zeit in
Unterſuchnng, da er erwieſenermaßen in der Schenke zu Jechaburg
(Dorf St. von hier) eingebrochen war und verſchiedene Gegen
ſtände geſtohlen hatte. Dank der Umſicht des hieſigen Gensdarmerie-
Wachtmeiſters war es gelungen, den gemeingefährlichen Menſchen,
der ſchon früher 5 Jahre Zuchthaus verbüßt hatte, dingfeſt zu
machen. Heute früh, zur Reinigung in den Gefängnißhof gelaſſen,
benutzte er die Gelegenheit, im unbewachten Augenblicke die ſehr
hohe Gefängnißmauer zu überſteigen und zu entfliehen. Da er
ohne Geld iſt, nicht einmal eine Mütze hat, iſt zu befürchten, daß
der zu Allem fähige Menſch bald wieder ein Verbrechen begehen
wird, um Mittel zur weiteren Flucht zu erlangen.

0 Deſſau, 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) Jm Jahre 1786
wurde mit Beihilfe des Herzogs vom Hofcaplan Häfeli in n
die anhaltiſche Paſtoralgeſellſchaft geſtiftet. Dieſelbe hat den Zwe
das Amtsleben und die Wiſſenſchaft unter den Predigern und
Predigtamts Candidaten zu fördern. Das Land iſt zu dieſem Be
hufe in 8 Kreiſe getheilt, jeber Kreis hält 8 bis 12 Verſammlungen
im Jahre, wo ſchriftliche Aufſätze vorgeleſen und Amtserfahrungen
beſprochen werden. Die Paſtoralgeſellſchaft verſammelt fich jährlich
einmal in Deſſau, in welcher Verſammlung die einzelnen Kreiſe Be
richt erſtatten und allgemeine Beſprechungen gehalten werden. Die
Geſellſchaft verfügt über eine Bibliothek, die mit der herzogl. öffent
lichen Bibliothek in Verbindung ſteht und etwa 5000 Bände zählt.
Zur Beſtreitung der Koſten wird vom Herzoge ein beſtimmter Zu-ſchuß gewährt und fungiren bei der Geſeuſchaft 8 Kreisgeſchäfts

beſorger, ein Vorſteher, ein Bibliothekar und ein Rendant. Die
Geſellſchaft kann im Jahre 1886 bereits das Feſt ihres hundert
jährigen Beſtehens feiern. Denſelben Zweck in Bezug auf För-
derung der Naturwiſſenſchaften verfolgend gründete man in den
vierziger Jahren einen naturhiſtoriſchen Verein hierſelbſt. Derſelbe
ſtand früher unter dem Protektorat der hochſeligen Herzogin zu
Anhalt Deſſau. Zur Zeit hat das Protektorat die Herzogin Agnes
von Sachſen Altenburg übernommen. Der Verein ſoll den Sinn
für die geſammte Naturkunde anregen und beleben. Der Verein
hält allmonatlich eine Sitzung und hält jährlich eine Hauptver-
ſammlung, mit welcher eine Naturalien Ausſtellung verbunden iſt,
ab. Ebenſo wirkt der Verein der Geſchäfts und Alterthums-
kunde in Anhalt mit dem erfreulichſten Erfolge, es hat ſich dieſer
Verein die Erforſchung und Erhaltung der Geſchichts- und Kunſt
denkmäler zur Aufgabe geſtellt. Nachdem der Abbruch des alten
Eymnaſialgebäudes bis auf das Fundament vollendet, beginnt mor

en der Unterricht für die Schüler des Gymnaſiums nach einerFeriengeit von 5 Wochen; der Abbruch des daranſtoßenden erbprinz-

ichen Palais erfolgt in den nächſten Wochen. Ebenſo gelangt das
ſog. Zerbſter Thor, ein Denkmal der alten Baukunſt zum Abbruch.
Der Herzog hat, wie ich höre, das kunſtreiche Steindenkmal von
der Stadt käuflich erworben. Mit der Beſeitigung des Thores iſt
nunmehr die letzte Spur der Einſchließung der Stadt durch eine
Stadtmauer gefallen.
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Brauuſ 6. Auguſt. (Gewonnene Wette.) Vor
einigen Tagen iſt infolge einer Wette ein Wagſtück ausgeführt
worden, das, wenn es auch geglückt iſt, beſſer unterblieben wäre.
Um zehn Flaſchen Champagner iſt der Privatier Heckmann hier
zweimal im Batty'ſchen Löwenkäfig (Circus Wulff) umhergegangen,
reilich im Gefolge des Löwenbändigers Batty. Trotz dieſer Sicher
eit iſt es Herrn H. keineswegs leicht ums Herz geweſen im Ge

gentheil hatte er, als der re des Betretens des Käfigs
gekommen war, mit dem Leben gewi ermaßen abgeſchloſſen. Kaum
war der Gang beendet. als r Polizeibeamte erſchienen, welche
Befehl hatten, den Austrag der Wette zu verhindern.

Handel und Verkehr.
Mühlberg a. Elbe, 8. Auguſt. Die Zuckerfabrik, Actien-

eſellſchaft Brottewitz hat, im verfloſſenen Geſchäftejahr eine günſtige
Campagne gehabt. Nachdem die Koſten für den im vorigen Jahre
vorgenommenen Bau einer normalſpurigen Eiſenbahn, welche die
Zuckerfabrik mit Bahnhof Burxdorf verbindet, gedeckt und außerdem
noch bedeutende andere Abſchreibungen vorgenommen worden ſind,
iſt die Geſellſchaft in der Lage pro 1882/83 22 pCt. Dividende zu
gewähren.

Poſtaliſches.
(Bücherzettel.) Die Verſendung von Bücherzetteln gegen

die ermäßigte Druckſachentaxe iſt außer im innern deutſchen Verkehr
nur noch im Verkehr mit Oeſterreich Ungarn, nicht aber auch im
Verkehr mit andern Ländern zuläſfig.

(Poſtauftragsbriefe nach Oeſterreich Ungarn.) Gewöhnliche
Briefe, Einſchreibbriefe, Druckſachen und Waarenproben nach Oeſter
reich- Ungarn unterliegen denſelben Portoſätzen wie im Deutſchen
Reichspoſtgebiete. Anders verhält es ſich mit den Poſtauftrags
briefen. Während im internen Verkehr das Porto, einſchließlich
der Poſtaufträgsgebühr, ohne Rückſicht auf das Gewicht 30 Pfennig
beträgt, werden für Poſtauftragsbriefe nach Oeſterreich-Ungarn,
deren Gewicht 15 g überſteigt, 40 Pfennig erhoben. Unfrankirte
oder unzureichend frankirte Poſtauftragsbriefe gelangen nicht zur
Abſendung.

Literariſches.
Von den beliebt gewordenen empfohlenen Lutherbüchern

bei Peterſen hier ſind wieder drei erſchienen, die gewiß auch Beifall
finden 1) Luther und die deutſchen Studenten, 2) Luthers abeln,
3) Perlen 101 aus Luther; dieſe 3 mit einem ſchönen Lutherbilde
koſten froo. 50 ebenſo die Lutherfeſtzeitung aus Erfurt mit viel
Bildern und höchſt intereſſanten Aufſätzen 2c. bei Peterſen.

Königin Luiſe. Ein Lebensbild von Armin Stein.
Verlag der Buchhandlung des Waiſenhauſes zu
Halle a. S. Vor einiger Zeit bereits haben wir dieſes von un
ſerem verehrten Mitbürger, Herr Diaconus H. Nietſ ch m ann,
verfaßten Werkes gedacht, als Se. Majeſtät der Kaiſer und König
das mit einer Jmmediat Eingabe überreichte Exemplar deſſelben
huldreich entgegennahm und dem Verfaſſer Allerhöchſtſeinen Dankausſprechen le Wenn der Verfaſſer, ſeine anfänglichen Zweifel

überwindend, ſich von der Erwägung leiten ließ, daß von der
„Fürſtin der Fürſtinnen“ nie genug geredet und geſchrieben werden
könne, ſo iſt ihm das in der denkbar günſtigſten Form gelungen.
„Jm Sonnenſchein des Glücks“ und „in der Nacht der Trübſal“,
ſo betiteln ſich die beiden Hauptabſchnitte des Werkes, in denen
wiederum die ſämmtlichen hervorragenden Momente aus dem Le
ben in ſorgfältiger Reihenfolge enthalten ſind. Dieſes Werk, wie
jener kaiſerliche Dank hervorhebt, in fließender und ſpannender
Sprache entworfen und von wahrem Patriotismus durchweht, wird
ſich den vom Verfaſſer bereits früher herausgegebenen Deutſchen
Geſchichts- und Lebensbildern“ würdig zur Seite ſtellen und einen
Eingang in allen Kreiſen finden.

Deutſches Dichterheim, Organ für Dichtkunſt und Kritik.
Herausgegeben von Paul Heinze in Dresden Strieſen.

Die ſoeben erſchienene Nr. 3 vom 4. Jahrgang bietet abermals
einen überaus intereſſanten und anziehenden Jnhalt und zwar Gedichte von Robert Waldmüller, A. 5. Effing, Albert Weiß, Oscar

Lichtenſtein, Konrad Telmann, Wilhelm Kunze, Julius vom Hag,
Karl Heidt, H. Steinheuer, Feodor Wehl, Alfred Friedmann,
A. Aderholdt, Hermann Kletke und Karl Zettel. Fauſt in Tirol.
(Fortſetzung.) Skizze von Eliſabeth Klee. Eine Plauderei über
Roſen. Von Margarethe Halm. Literatur und Kunſt. Offener
Sprechſaal. Correſpondenz.

Das Auguſtheft der Preußiſchen Jahrbücher, herausge
geben von H. v. Treitſchke und H. Delbrück, hat folgenden Jnhalt:
Die Umwandelung des deutſchen Rechtslebens durch die Aufnahme
des römiſchen Rechts. Alfred Boretius.) Poſitiviſtiſche Regungen
in Deutſchland. Hugo Sommer.) Der Kaldonatſch-See und ſeine
Umgebung. Ein Ausflug ins Südtirol von Dr. Mupperg. Poli-
tiſche Korreſpondenz: Reichszuſtändigkeit und Verordnungsgewalt.
(Klöppel.) Abeiterkolonien. (Th. v. Flottwell.) Der Staat
und die Eiſenbahnen in Frankreich. (D.) Der ſpaniſche Han
delsvertrag. (D.) Notizen: J H. v. Thünen, Ein Forſcherleben.

A. Thun, Geſchichte der revolutionären Bewegungen in Rußland.

Berlooſungen.
Weimariſche ſtädtiſche SchnldObligationen.

Verlooſung am 9. Juli 1883.
Zahlbar am 2. Januar 1884 bei der Stadtkämmerei zu Weimar.

Serie A. à 500 323 373 379 387 412 451 574 718 774.
Serie B. à 100 136 200 269 363 598 602 661 718 734.
Serie C. à 500 30 79 292 388 405 622 636 638 657.
Dgie D. à 100 22 100 223 232 248 373 619 633

647 686.

SchwarzburgSondershauſen'ſche Rentenbriefe.
Verlooſung am 16. Juli 1883.

Zahlbar am 1. October 1883 bei der Fürſtl. Staats Hauptkaſſe
zu Sondershauſen.

Litt. A. à 3000 18 19 100 108 112 115 163 167 170
178 316 319 320 321 405 418 440.

Neuhaldenslebener Stadt- Obligationen von 1873.
Verlooſung am 30. Juni 1883

Zahlbar am 2. Januar 1884 bei der Kämmereikaſſe
zu Neuhaldensleben.

137 265 323 403 437 452 455.
Reſtant: 480.

Stendaler Kreis- Obligationen von 1854.
Verlooſung am 9. Juli 1883.

Zahlbar am 2. Januar 1884 bei der Kreis Communalkaſſe
zu Stendal.

Litt. A. 4 10 à 500, B. 56 58 70 96 107 134 227 241
254 267 288 300 319 343 374 469 470 479 482 508 521 631 639
à 100, C. 752 758 766 782 793 814 827 833 877 884 956 962
966 970 à 50 Thlr.

Reſtanten.
Litt. B. 49 50 51 75 224 248 455 478 536. C. 696 784

837 862 879.

Eiſenacher Stadt- Schuldverſchreibungen von 1882.
erlooſung am 10. Juli 1883.

Zahlbar am 31. December 1883 bei der Kämmereikaſſe
zu Eiſenach.

Serie A. 455 489 539 643 872 878 958 1047 131 à 500,
B. 113 194 201 250 273 316 334 339 390 402 447 462 504 539
554 681 696 772 778 787 841 856 904 918 945 à 100

UnſtrutRegulirung- Verband (Mühlhauſen bis Merxlebeu)
4 verzinsliche Schuldverſchreibungen II. Emiſſion.

Verlooſung am 18. Juni 1883.
Zahlbar am 2. Januar 1884 bei der Verbands Kaſſe

zu Großengottern.
Litt. B. 9 11 16 52 53 60 68 70 75 76 86 101 103 104 114

122 139 à 300

Reſtanten.
Litt. A. 92. B. 54 73 74 150.

Verlooſungen.
Eislebener Stadt-Obligationen.

Kündigung vom 28. Juni 1883 behufs Convertirung auf 4 Ein-
lieferung der zu convertirenden Obligationen vom 20. Auguſt bis

20. September 1883 unter Empfang von Convertirungs-
Prämie bei der Eislebener Disconto Geſellſchaft und J. Heilbrun

Co. zu Eisleben Auszahlung der e Obligationen vom
1. October 1883 ab bei der KämmereiKafſe zu Eisleben.
Sämmtliche ſtädtiſche bis her mit 4 r mauf Grund der Privilegien vom 12. Februar 1862, 17.

re 1868 und 12. Auguſt 1872 ausgegebene Obliga-
tionen.Anmerkung. Soweit die Nominalbeträge der alten Stücke
durch die neuen auf 200, 500 und 1000 .4 lautenden Stücke nicht
dargeſtellt werden können, wird der überſchießende Betrag beim Um
tauſch baar herausgezahlt.

Oſcherslebener Stadt-Obligationen.
Verlooſung am 29. Juni 1883.

Zahlbar am 2. Januar 1884 bei der Stadtkaſſe zu Oſchersleben.
Anleihe von 1867.

2 8 55 58 89 105 109 112 124 136 139 143 161 212 224 243
255 274 289 290 à 100, 6 7 13 24 71 97 98 106 107 148 169
179 193 à 50 Thlr.

Anleihe von 1879.
3 15 à 1000, 14 à 200

Reſtanten.
Anleihe von 1867. 113 218 276 à 1060 Thlr.

Kaffeler 49 Stadt- Obligationen von 1872.
Verlooſung am 10. Juli 1883.

Zahlbar am 2. Januar 1884 bei der Stadt Hauptkaſſe zu Kaſſel,
der Preußiſchen Central-Boden-Credit-Actien- Geſellſchaft zu Berlin

und M. A. von Rothſchild Söhne zu Frankfurt a. M.
Litt. A. à 4000 Thlr. 39 100 200 242.

Litt. B. à 500 Thlr. 112 123 267 330 458 474 480.
Litt. O. à 200 Thlr. 40 73 100 105 153 220 326 377 471.
Litt. D. à 100 Thlr. 94 161 181 205 246 247 260 263 350

418 451.
Reſtant: Litt. B. 168.

Actien-Berein für das Albert- Theater zu Dresden.
Kündigung aller noch nicht verlooſten 5 Schuldſcheine zur

Rückzahlung am 31. December 1883 event. zum Umtauſch gegen
neue 4 Schuldſcheine. Einlieferung der zu convertirenden vom
15. 30. Juli 1883 bei Albert Kuntze Co. zu Dresden.

Schuld verſchreibungen der Eichsfeld'ſchen Tilgungskaſſe.
erlooſung im Mai 1883.

Zahlbar am 1 Januar 1884 bei der Königlichen Rentenbank
Kaſſe zu Magdeburg und der Königlichen Kreis-Kaſſe zu

Heiligenſtadt.
Litt. A. à 3

à 1500 301 328 521 570 581 726 738.
Litt. B. à 4

à 1500 188 264 291 421 461 542 581 664 836 1342 554
685 2274 382 521 3110 156 325 4256 288.

à 900 1640.
à 600 1580.à 300 238 416 741 1483 2356 386 389 548 585 645 648

655 3171 385 415.
à 150 749 985 1063 485 2288 953 3872.
à 75 901 1324 2112 919.

Reſtanten.
Litt. B. à 4

à 1500 222 373 1372.
à 300 1659 4139.
à 75 908 2556 4140.

Rentenbriefe der Provinz Sachſen.
Verlooſung am 16. Mai 1883.

Zahlbar am 1. October 1883 bei der Königlichen Rentenbank-Kaſſe
zu Magdeburg.

Litt. A. à 3000 A. 310 324 716 770 894 1043 2001 083
278 322 648 3006 046 486 651 663 690 4116 441 625 658 780
5409 770 793 6210 247 309 361 491 506 597 659 765 901 990
995 7067 132 160 161 168 455 562 940 8096 225 271 312 496
541 626 658 679 873 9079 164 412 541 545 708 889 10054 326
375 617 629 648 762 940 981 983 11005 012 079 269 581 677
710 995 997 12166 196 292 432 570 621 757 940 13011 054 204
273 280 450 467 469 777 834 881 14168 173 278 491.

Litt. B. à 1500 112 160 603 798 968 1106 202 471 924
994 2038 102 176 203 435 508 535 563 656 756 879 977 981
3057 288 308 334 472 897.

Litt. C. à 300 C. 19 231 384 399 675 725 884 1094 354
382 843 2039 339 353 533 558 594 691 918 3074 352 551 677
787 793 849 980 4207 664 700 5033 047 379 997 6130 194 236
237 459 728 813 840 910 7029 237 542 589 613 8005 049 9084
150 202 480 603 615 666 803 841 880 10022 150 378 580 627
669 795 864 914 11043 525 593 698 999 12107 110 133 155 496
581 646 722 861 981 13305 319 467 672 690 14251 373 379 409
427 456 536 666 703 704 770 933 15242 263 270 296 543 548
858 16034 043 142 219 538 618 753 839 17028 133 448 729 742
780 897 18033 048 123 136 162 530 531 585 604 617 631 781
954 19261 285 316 538 615 715 788 878 890 925 971.

Litt. D. à 75 19 172 340 366 410 506 542 664 739
1015 140 169 362 650 677 729 801 813 886 912 2036 177 204
434 439 556 964 3128 310 354 409 581 695 781 788 794 813 860
876 4233 482 613 688 747 5064 157 221 280 393 627 687 728
770 843 877 888 894 6023 100 165 195 295 351 354 489 664 678
741 953 7004 040 074 350 360 404 489 509 585 616 638 697 706
738 863 8001 005 019 045 220 317 360 392 449 640 657 720 726
9007 245 343 746 773 856 873 10124 172 200 239 602 697 791
938 964 11607 765 920 12048 113 117 234 346 707 793 993
13263 532 601 740 935 14089 15155 16921.

Litt. E, à 30 12764 769.
Reſtanten.

Litt. A. 1874 2564 788 3222 5871 6724 10290 11280
14299.

Litt. B. 1625 2213.
Litt. C. 1244 3062 23514408 788 915 5512 996 7301 8098

9382 11451 12999 13297 801 909 14356 15050 16762 17212
18235 745 752.

Litt. D. 198 239 412 517 1040 230 456 799 983 2410 554
3019 567 4397 504 968 5023 113 329 380 571 6504 551 7069
236 382 500 787 8515 10093 801 911 11219 508 13861 15166
17483 568.

Litt. E. 12707-- 730 737 738 748 750 755 756 762 763.

Civilſtands-egiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. Auguſt 1883.

Aufgeboten: Der Kaufmann E. Häußler, Gütchenſtraße 5,
und H. Reiſchke Auguſtaſtraße 5. Der Maler A. Weiland, Lud-
wigſtraße 5, und J. Dietrich, großer Sandberg 3. Der Kauf-
mann L. Bauchwitz, Halle, und E. Leviſon, Bückeburg.

Gebsren: Dem Cigarrenarbeiter G. Richter eine Tochter,
5. Vereinsſtraße 6. Eine unehel. Tochter, Fiſcherplan 3.
Dem t F. Schmidt ein Sohn, Harz 25. Dem Wild
händler A. Raue Zwillings-Sohn und Tochter, Langegaſſe 22.
Dem Schuhmacher L. Kuhlow eine Tochter, Thüringerſtraße 1.
Dem Schriftſetzer E. Renne Zwillings- Tochter und Sohn, Lange-
gaſſe 30. Dem Schloſſer C. Knieſtedt eine Tochter, Linden-
be 33 Dem Fabrikarbeiter A. Walther eine Tochter, Mittel-
wache 9.

Geſtorben: Die Wittwe Wilhelmine Bohn geborene Schnell,
71 Jahr 11 Monat 5 Tage, Lungenlähmung, t r 8.

Des Handarbeiter F. Seelmann Sohn Albert, 6 Monat 5 Tage,
Meningitis, Taubengaſſe 14. Der Conditor Georg Müller, 27
Jahr 7 Monat 22 Tage, Tuberkuloſe, königliche Klinik. Der
Privatmann Wilhelm Lachmund, 76 Jahr 10 Monat 2 Tage,
Altersſchwäche, Lerchenfeld 3. Des penſ. Bahnmeiſter C. Kirchhof
Tochter Gertrud, 3 Jahr 9 Monat 16 Tage, Tuberkuloſe, Breite-
ſtraße 15. Des Handarbeiter C. Hüffner Tochter Martha,
4 Monat 29 Tage, Brechdurchfall, Kloſterſtraße 9. Des Geilb-
gießer H. Dieskau Tochter, todtgeboren, an der Baderei 4. Des
Schmied G. Kittlaus. Sohn Rudolph, 1 Monat 4 Tage, Brech-
durchfall, Bockshörner 10. Der Bahnmeiſter Friedrich Apitzſch,
62 Jahr 2 Monat 5 Tage, Lungenlähmung am Bahnhof I.
Des Handelsmann G. Seiffert Ehefrau Mathilde geb. Ehlers,
39 Jahr 7 Monat 14 Tage, Carcinoma uteri, Diakoniſſenhaus.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 3. Auguſt 1883.

Geboren? Dem Handarbeiter J. G. Struckmann eine Tochter,
Triftſtraße 10. Dem Fabrikarbeiter C. L. Frauendorf eine Tochter,
Königsberg 1. Dem Kaufmann P. E. O. Billhardt eine Tochter,
Burgſtraße 343.

rben: Der Handarbeiter F. A. Schmidt, 73 Jahr 8
Monat 9 Tage, Altersſchwäche, Brunnenſtraße 34. Der General
direktor der Actien- Geſellſchaft Wilhelmshütte. J. A. A. Meſtern,
57 Jahr 3 Monat 18 Tage, Pyonephrose, Bad Wittekind. Des
Maurer F. W. H. Hellmoldt Sohn, 2 Monat 8 Tage, Brech
durchfall, Brunnenſtraße 10.

Meldungen vom 4. Auguſt.
Eheſchließzung: Der Maſchinenſchloſſer A. F. W. Weber,

Goſenſtraße 15, und M. A. Brechtel, Schafſtädt.
Geboren: Dem Schuhmachermeiſter F. J. T. Müller ein Sohn,

Triftſtraße 4.
Ceſtorben: Des Keſſelſchmied V. Kotlarsky Tochter, 6 Jahr

11 Monat 26 Tage, Darmentzündung, Vöckſtraße 5.
Meldungen vom 6. Auguſt.

Geboren: Dem Schloſſer F. T. J. Kloſtermann ein Sohn,
Advokatenſtraße 5. Dem Maurer W. C. Albrecht ein Sohn,
Wittekindſtraße 24. Dem Fabrikſchloſſer F. G. Taſche eine Tochter,
Fährſtraße 10.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. W. E. Kretſchmann Tochter,
2 Jahr 11 Monat 22 Tage, Gehirnentzündung, Triftſtraße 4.
Der Gaſthofs und Brauereibeſitzer A. Schuricke, 27 Jahr 2 Monat
3 Tage, Phthiſis, Triftſtraße 2. Der Mehlhändler F. J. Berger,
50 Jahr 8 Monat 28 Tage, Unterleibsgeſchwulſt, Breitenſtraße 9.

Des Arbeiter F. Holbe Tochter, lodtgeboren, Trothaſcheſtraße 24.
Des Eiſenbahn Bureau Gehülfen C. R. E. Juckſch Svohn, todt-

geboren, Böckſtraße 1. Des Strafanſtaltsaufſeher F. H. J. Laute
Sohn, 9 Tage, Schwäche, Hoheſtraße 6.

Meldungen vom 7. Auguſt.
Aufgeboten: Der Eiſendreher C. W. Schüle, Hoheſtraße 19,

und R. W. Lange, Benndorf. Der Metalldreher G. G. A.
Runkewitz, Schulgaſſe 2, und T. E. Schröder, Triftſtraße 26d.

Geboren: Dem Maurer E. M. Koppius eine Lochter, Trift
ſtraße 9. Dem Fabrikarbeiter A F. C. Wilsdorf eine Tochter,
Schleifweg 9. Dem Bahnarbeiter F. H. Baumgarten eine
Tochter, Brunnenſtraße 56.

Geſtorben: Der Wittwe A. M. Seifarth Sohn, 11 Monat
9 Tage, Meningitis, Reilsſtraße 43.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Auguſt.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Uslar- Gleichen m.
Gem. a. Oberg b Peine. Chemiker Dr. Lehmann m. Gem. a.
Aſchersleben. San.Rath Dr. Söhle a. Hamburg. KreisPhyſikus
Dr. Heuber a. Gera. Geh. Overweg a. Berlin. Geh.
Ober Reg. Rath Cornelius a. Berlin. Regier.Rath Wittmack a.
Merſeburg. Prof. Dr. Friedlich a. Breslau. Generaldirektor Methey
a. Willes Hütte. Generaldirector Dr. Scheller a. Berlin. Ritter-
gutsbeſitzer Hagemeiſter m. Gem. a. Mecklenburg. Cand phil.
Eckleben a. Riga. Die Schüler Armſtead u. Harff a. Riga. Mrs.
Hermann Cohn a. Kalkutta. Dr. med. Methner a. Breslau. Rech.
Rath Hein a. Berlin. Fabrikbeſ. Pazſchke a. Staßfurt. Juwelier
Böttcher a. Berlin. Weingroßhändler Groß a. Mainz. Die Kaufl.
Zuleger a. Frankfurt a/M., Stadthagen u. Bethge a. Berlin.

Goldene Kugel. Hotelbeſ. Beedekind a. Schleſien. Lehrer
Mart m. Fam. a. Bunzlau. Die Kaufl. Jſrael a. Weener, Schröder
a. Bremen, Furcht a. Naumburg, Schultze a. Zerbſt, Meiminghaus
a. Dortmund, Hoppe a. Leipzig, Goldſchmidt a. Augsburg, Grebner
a. Cönnern, Fiſcher a. Leipzig, Koppe a. Berlin, Plugbein a.
Dresden, Pacher a. Berlin, Fachmann a. Coburg, Ohms a. Mag-
deburg, Kerger a. Hannover. Mark a. Hochſtein, Mönrich a.
Aueland, Prommer a. Schweidnitz, Müller a. Berlin. Kommerz.
Rath Meyer a. Deſſau.

Goldner Ring. Hr. Sendeler m. Fam. a. Berlin. Die
Kaufl. Kober a. Caſſel, Windſch a. Aſchersleben, Abelmann a.
Mühlhauſen, Grosbernt a. Carlsruhe, Kolbe a. Berlin, Behlitz a.
Dresden, Aſch a. Dortmund, Henſchel a. Hamburg, Bohm a. Leipzig,
Mohring a. Leipzig, Dreßler a. Berlin, Galgen a. Darmſtadt,
Weber a. Annaberg, Franke a. Einbeck, Dammann a. Magdeburg,
Stöbe a. Frankfurt, Naundorf a. Brüſſel, Saltzer a. London,
Teupel a. Stettin, Straube a. Cöln.

Magdeburger Vörſe d. 8 Auguſt
Amſterdam 8 Tage

do. MengPari 8 Tag. SLondon 8 Tage.do. Monat S

Keichs An leiſe 4 102,10Conſolidirte Staat Anleihe 4do. do. 412Magdeburger Stadt Obligationen
Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4
Buckauer Stadt-Anleiht 4Centrallandſchaftliche Pfandbriefe n. 4
Anhalt-Deſſauer Landedbant-Pfandbriefe 5 z 7
Magdeburg Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 106,50 G

do. do. I. Emif. 4 1602.906do. do. II. Emi 3 41 102,906do. do. III. Emiff. 4Magdeburg- Leipziger Prioritatv Ortigationen i h

o. e 77 wennMagdeburgWittenberger Stamm-Actien
do. Prioritäte-Obligatione StHamburg- Magdeburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5

Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Div. p. Gt.
1881. 1883.

Magdeburger Algem. Verſicher.Geſellfchafts Art.
p. St. à 300 M. vollge zahlt 17 16

do. Feuerreerſicher. Aetien p. St. 3000 M.

mit 29 Cinzahlung. 33do. Hagel-Verſicher Aectien p. Si. à 1506

M. mit 40 Einzahiung 305,006do. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 24do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 800

M. polge zahlt 28 16do. Waſſer-Aſſecur.-Actien v. St. à 990 M.
mit 20 h Cinzahlung 100 80do. Waſſer-Aſſecnranz-Rückverſ.Actien p. St.2 400 M. mit 20 e Cinzahlung. 27

Div. in
881 1822

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8Actien- Brauerei Reuftadt- Magdeburg 91
Magdeburger Vade und Waſchanftalt 41 5 93,5606do. Bankverein-Antheile 4 4 5 165 066do. P atet eehg 5 6 119,00 Gdo. au- und Creditbank-Actien 4 61/3 98,75bz
Magdeburger Bergwerts-Actien. 3 11do. do. StammPriorit.-Act. 5 5 11Chemiſche BuckauActien 17 162/3Hamburg Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 8 153,56 G

do. do. abgeſtempelte 4 4 131,59bz„„Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 4 81/3 4 123,60 bz
Marie, eonſolidirte BergwerksActien 4 5Magdeburger Straßenbahn Actien 4 7 7 137,50 G
Sudenburger Maſchinenfabrit-Actien 4 20 20 274,006Magdeburger Theater Actien 3 31 84.006Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S 95,066do. do. Stamm Prior. 6 2 107,75 GBraunſchweiger Jute- Fabrik 4 10 12 182,00Laroline, couſolidirte BergwerksActien 4 10 16Deſſaner Gaß-Actien. 13 13ehe und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 62 5Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 8 10 191,90 G

do. do. Stamm- Prior. Act. 5 8 10Sped. und Elbſchifff.“Comp. Fritſche-Actien 4 4 l 312

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Auguſt.

Das barometriſche Minimum, welches geſtern in ganz Deutſchland von u und im Süden und Oſten dieſes Gebietes
von Gewittern begleitet war, iſt von der Unterelbe bis in die Nähe
von Stockholm fortgeſchritten; an ſeiner Südſeite (in Central
Europa) herrſcht heute überall ziemlich heiteres und meiſt erheblich
kühleres Wetter mit friſchen weſtlichen Winden, welche im Oſten
eine geringe nördliche, in Weſtdeutſchland aber bereits wieder eine
beträchtliche Componente beſitzen letzteres in Folge einer neuen,
im Norden von Irland aufgetretenen Depreſſion, welche im Gebiet
der britiſchen Jnſeln regneriſches Wetter und meiſt ſtarke ſüdliche
und ſüdweſtliche Winde bedingt. Die Temperatur iſt auf Jrland
ein wenig geſtiegen.

Die r in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg Hamburg 14,
Memel 16, Paris Karlsruhe 15, München 13, Chemnitz

13, Berlin 14.



Kirchliche Anzeigen.
Der Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) in der Marienkirche wird

nach der Ferienunterbrechung am nächſten Sonntag den 12. Auguſt wieder
ſeinen Anfang nehmen und ſonntäglich um 2 Uhr ſtattfinden. Die Eltern, in
ſonderheit die, welche unſerer Gemeinde angehören, werden freundlich gebeten,
die Kinder wieder regelmäßig unſerer Kirche zuzuſchicken, damit ihnen der Segen

dieſer Jugendunterweiſung zu gute komme. Förſter, Oberpf.

Die monatliche Miſſionsſtunde findet am Montag den 13. Auguſt
Abends 6 Uhr in der Kirche zu U. L. Frauen ſtatt, und zwar hat dieſelbe
diesmal zu übernehmen Herr Domprediger Albertz die Güte gehabt. Die Miſ-
ſionsfreunde unſerer Gemeinden werden freundlich hieran erinnert. Förſter.

Polizei-Verordnung,
betreffend den Verkehr mit Mineralölen.

Auf Grund der F 73, 75 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen
Landes Verwaltung vom 26. Juli 1860 (G.-S. S. 291 ff.) verordne ich mit Zu
ſtimmung des Provinzialraths gemäß S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Po
lizei- Verwaltung vom 11. März 1850 in Betreff des Verkehrs mit Mineraldlen fürden Umfang der Provinz Sachſen was folgt:

S I. Die r Polizei Verordnung findet Anwendung auf Rohpetro-
leum und deſſen Deſtillationsprodukte (Petroleumäther, Gaſolin, Benzin, Ligroin,
Neolin, Naphta, PetroleumEſſenz, rectificirtes Petroleum, Putzöl, Schmieröl u. ſ. w.),
aus Braunkohlentheer oder Steinkohlentheer bereitete Oele (Photogen, Solaröl,
Benzol u. ſ. w.) und Schieferöle.

S 2. Die im 8 1 aufgeführten Flüſſigkeiten werden, wenn fie unter einem
Barometerſtande von 760 mm ſchon bei einer Erwärmung auf weniger als 21 Grade
des hunderttheiligen Thermometers entflammbare Dämpfe entweichen laſſen, zu
Klaſſe I, im entgegengeſetzten Falle zu Klaſſe II gerechnet.Die Unterſuchung derſelben auf ihre Entflammbarkeit hat mittels des Abel'-
ſchen Petroleumprobers unter Beachtung der von dem Reichskanzler gemäß S 2 der
Kaiſerlichen Verordnung vom 24. Februar 1882 (R G.Bl. S. 40) erlaſſenen Vor
ſchriften zu erfolgen.

S 3. Mengen von mehr als 10 000 kg a der Klaſſe II, ſowie Mengen
von mehr als 1000 kg Flüſſigkeiten der Klaſſe l dürfen nur auf beſonderen Lager-
höfen und nur mit Erlaubniß der Landespolizeibehörde gelagert werden.

Dieſe Erlaubniß iſt, falls nicht beſondere Umſtände einzelne Abweichungen als
zuläſfig oder nothwendig erſcheinen laſſen, an folgende Bedingungen zu knüpfen

a) der r muß mit einer mindeſtens 2,50 m hohen Mauer umgeben
und ſo belegen i daß er bequem von allen Seiten mit Löſchgeräthen um
fahren werden kann,

v) die gelagerten Flüſſigkeiten ſowohl wie auch die dieſelben etwa umſchließen
den Baulichkeiten müſſen mindeſtens 60 m von allen außerhalb des Lager-
hofes befindlichen Gebäuden entfernt ſein,

c) die Sohle derjenigen Theile des Lagerhofs, welche zur Lagerung der Flüſſig
keiten dienen, muß aus undurchläſſigem, unverbrennlichem Material herge-
ſtellt ſein und ein Gefälle von mindeſtens 1: 100 nach einer oder mehreren
vergitterten Sammelgruben haben; ſie muß ferner entweder tiefer als die
ſie umgebende Terrainſohle liegen oder mit einer aus feuerſicherem Ma-
terial hergeſtellten ununterbrochenen Umfaſſung verſehen ſein. Jn beiden
Fällen muß der Raum zwiſchen den Umfaſſungswänden mit Einſchluß
des Rauminhalts der Sammelgruben groß genug ſein, die geſammtevineßy der dort aufbewahrten Flüſſigteiten im Falle des Auslaufens auf-

unehmen,d) falls die Flüſſigkeiten nicht im Freien oder unter offenen Schuppen, ſon

dern in Gebäuden gelagert werden, müſſen die letzteren maſſive Umfaſſungs-
wände, keine Zwiſchendecken, reichliche Erleuchtung durch Tageslicht und gute
Ventilation haben Einrichtungen zu künſtlicher Beleuchtung dürfen weder
in noch an den Gebäuden angebracht werden,

e) geſchäftliche Verrichtungen dürfen im Lagerhof nur bei Tageslicht vorge-
nommen werden. Das Betreten des Lagerhofs bei Nachtzeit iſt außer dem
Wächter deſſelben nur den dienſtlich dazu berufenen Beamten geſtattet,
Feuer oder Licht darf innerhalb des Lagerhofs nicht angezündet, auch darf
daſelbſt nicht geraucht werden das Einbringen von Zünd materialien in
den Lagerhof iſt unterſagt. Dieſe Vorſchriften ſind an allen Eingangsthüren
des Lagerhofs in augenfälliger Weiſe anzuſchreiben,
auf dem be dürfen außer einer für den Wächter beſtimmten, durch
eine Mauer von den übrigen Theilen des Lagerhofs abgeſonderten Wohnung
Wohnräume nicht vorhanden ſein.

Bei Lagerhöfen, in welchen nur Flüſſigkeiten der Klaſſe II gekagert werden
ſollen, kann von den Vorſchriften zu a und b abgeſehen werden die konzeſſioni
rende Behörde entſcheidet dann nach ihrem Ermeſſen über die in Bezug auf Einfrie-
digung und freie Lage des Terrains zu ſtellenden Anforderungen.

S 4. Mengen von nicht mehr als 10 000 kg, aber mehr als 1000 kg Flüſſig-
keiten der Klaſſe II, ſowie gen von nicht mehr als 1000 kg aber mehr als
100 Kg Flüſſigkeiten der Klaſſe J dürfen nur mit ortspolizeilicher Erlaubniß gela-
ert werden. Bei Ertheilung dieſer Erlaubniß ſind unter Anlehnung an die in5 3, insbeſondere in den Abſätzen e bis f enthaltenen Vorſchriften die nach den ört

lichen Verhältniſſen ſich als nothwendig ergebenden, mindeſtens aber die in H 5
aufgeführten Bedingungen vorzuſchreiben.

5. Mengen von nicht mehr als 1000 kg, aber mehr als 300 Kg Flüſſig-
keiten der Klaſſe II, ſowie Mengen von nicht mehr als 100 kg, aber mehr als
15 kg Flüſſigkeiten der Klaſſe J dürfen nur in Kellern oder zu ebener Erde bele-
genen Räumen gelagert werden, welche keine Abflüſſe (Gerinne) nach Außen
(Straßen, Höfen 2c.), keine Heiz oder künſtlichen Beleuchtungsvorrichtungen und
eine gute Ventilation haben. Der Fußboden des zur Lagerung dienenden Theils
dieſer Räume muß aus undurchläſſigem, unverbrennlichem Material hergeſtellt und
mit einer aus feuerſicherem Material hergeſtellten ununterbrochenen Umfaſſung
von ſolcher Höhe verſehen ſein, daß der Raum zwiſchen den Umfaſſungswänden
mit Einſchluß des Rauminhalts einer etwa vorhandenen Sammelgrube ausreicht,
die geſammte Menge der dort aufbewahrten Flüſſigkeiten im Falle des Auslaufens

aufzunehmen.
Die Vorſchrift des S 3 f. Satz l findet auch auf dieſe Räume Anwendung.
Die Lagerung kann ferner auf Höfen, in Gärten oder anderen umfriedeten

Grundſtücken erfolgen, wenn das Ausfließen der Flüſſigkeiten durch Eingraben
der Gebinde oder durch eine aus feuerſicherem Material hergeſtellte Umfaſſung ver
hindert wird.

Das Umfüllen der nach Maßgabe dieſes Paragraphen gelagerten Flüſſigkeiten
in andere Gefäße und die ſonſtigen geſchäftlichen Verrichtungen mit denſelben dürfen
nur bei Tageslicht vorgenommen werden.

Die Einholung einer polizeilichen Erlaubniß iſt nicht erforderlich; doch iſt die
Lagerung der Ortspolizeibehörde vorher anzuzeigen. h

8 6. Werden Mineralöle der Klaſſe I mit Mineralölen der Klaſſe II oder
mit anderen brennbaren Flüſſigkeiten in demſelben Raume oder in ſolchen Räu-
men, welche nicht durch unverbrennliche, mit Oeffnungen nicht verſehene Scheidun-

en von einander getrennt ſind, gelagert, ſo finden auf ſämmtliche Flüſſigkeiteu
ie in den 8 3 bis 5 für die Mineralöle der Klaſſe J gegebenen Vorſchriften An-

wendung. 55Werden Mineralöle der Klaſſe II zuſammen mit anderen brennbaren Flüſſig-
keiten in der vorſtehend (Abſatz 1) angegebenen Weiſe gelagert, ſo finden auf ſämmt
liche Flüſſigkeiten die in den F 3 bis 5 für die Mineraldle der Klaſſe II gegebe-
nen Vorſchriften Anwendung.

8 7. Jn den Verkauferäumen der Detailhändler dürfen Flüſſigkeiten der Klaſſe
II bis zu 50 kg, wenn aber die Aufbewahrung in metallenen, mit einem Hahn zum
Abfüllen verſehenen Gefäßen erfolgt, bis zu 300 kg, Flüſſigteiten bei der Klaſſe J
bis zu 15 kg aufbewahrt werden.

Die Aufbewahrung und der Verkauf von Flüſſigkeiten der Klaſſe I darf, ſo
weit es ſich um Quantitäten von mehr als Liter handelt, nur in Zinkbehältern,
ſoweit es ſich um geringere Quantitäten handelt, auch in verſchloſſenen Glasflaſchen
erfolgen. Bei künſtlichem Licht dürfen dieſe Flüſſigkeiten nicht aus einem Gefäß in
ein anderes gefüllt, ſondern nur mit dem Geſäß, in welchem ſie ſich befinden dem
Käufer überliefert werden.

S 8. Jn den zum regelmäßigen Aufenthalt oder zum Verkehr von Menſchen
beſtimmten Räumen, insbeſondere in Wohnräumen (mit Einſchluß der Küchen),
unmittelbar an dieſelben anſchließenden Vorrathsräumen, Comtoiren, Gaſt und
Schankwirthſchaften und Werkſtätten dürfen nicht mehr als 20 kg Flüſſigkeiten der
Klaſſe II oder 2 kg Flüſſfigkeiten der Klaſſe J aufbewahrt werden.

Hinſichtlich der Gefäße, in welchen die Aufbewahrung dieſer letzteren Flüſſig-
keiten erfolgen muß, und des Umfüllens derſelben in andere Gefäße gilt die Vor-
ſchrif. des S 7 Abſatz 2.

9. Der Transport von Glasballons, welche Flüſſigkeiten der Klaſſe 1
enthalten, mittels Wagen iſt nur unter Beobachtung folgender Vorſchriftsmaßregeln

tattet:gef a. Die Ballons müſſen mit Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Jnfuſorienerde oder

ähnlichen lockern Subſtanzen in ſtarken Holzkiſten oder einzeln in ſoliden,
mit einer gut befeſtigten Schutzdecke verſehenen und mit hinreichendem Ver
packungsmaterial ausgefütterten Körben oder Kübeln feſt verpackt ſein.

b. Jeder Pagen muß außer dem Kutſcher von einer erwachſenen Perſon be-
leitet ſein.

e. Die Wagen dürfen nur im Schritt fahren.
S 10. Dieſe Verordnung findet nicht Anwendung auf die Aufbewahrung der

n 8 1 bezeichneten Flüſfigkeiten an den Gewinnungsſtätten des Rohpetroleums

und in Fabriken, in welchen dieſe Stoffe hergeſtellt, bearbeitet oder zu techniſchen
Zwecken verwendet werden. Für letztere ſind die erforderlichen Anordnungen auf
Wege FS 16 flgde. und 120 der Gewerbeordnung von der zuſtändigen Behörde
zu treffen.

Die Einholung der in den Fs 3 und 4 gedachten polizeilichen Erlaubniß iſt
für die zur Zeit des Erlaſſes dieſer Verordnung bereits in Benutzung ſtehenden
Lagerräume, in welchen auf Grund der bisherigen Vorſchriften die in den F8 3 und
4 bezeichneten Quantitäten gelagert werden dürfen, nicht erforderlich.

S 11. Uebertretungen dieſer Verordnung werden, ſofern nicht die Beſtim
W des Strafgeſetzbuchs, insbeſondere S 367 Nr. 6 Anwendung finden, mit
Geldſtrafe bis zu 60 beſtraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle verhältniß-
mäßige Haft tritt.

12. Dieſe Polizei-Verordnung tritt mit dem 15. Juli 1883 in Kraft.
Mit dieſem Zeitpunkte treten alle über dieſen Gegenſtand bisher erlaſſene

ar kordutengen. ſoweit ſie nicht hafenpolizeilicher Natur ſind, außer Wirk-
amkeit.

Magdeburg, den 12. Juni 1883.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

v. Wolf.
Bis Mitte September bin ich nicht in Halle

an wesend. Die Herren DD. Runge und
RäumlIer werden mich während dieser
Zeit vertreten. Prof. Dr. Gracefe.
Allgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein

zu Halle a/S.
Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz pro ultimo Juli 1883.

Activa. Passüva.T. TCassa-Conto 4537108 Capital-Conto 325560
Wechsel-Conto 583661 52 Reservetonds- Conto 46601 51
Effecten-Conto 22155 80 Darlehn- Conto A. 709234
Debitoren- Conto 709832 44 6movatl. Kündig.
Diverse Debitoren 35910 43 Darlehn- Conto B. 71864

zZ3wonatl. Kündig.
Darlehn-Conto C. 198080 93Diverse Creditoren 52590 83
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Locomobilen

mit Dampfdreschmaschinen
in verſchiedenen Größen,

Dreschmaschinen Göpel,
neneſter Conſtrnuction, außerordentlich leicht gehend,

Häckselmaschinen,
Drillmaschinen,

Schrotmühlen, Pumpen,
ſowie ſämmtliche in der Landwirthſchaft vorkommende Maſchinen
liefern billigſt in ſolider Ausführung, und
Reparaturen jeder Art übernehmen unter Zuſiche
rung ſchnellſter Bedienung

Bergmann Soechlee,
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei,

alle a/S. Merſeburgerfſtraße.

Kirscheaftfriſch von der Preſſe empfiehlt Otto Thieme.
Zur Jagd Saison (yVIStav Duger Nachfolger,

empfiehlt alle Arten Jagd Gewehre nneueſter Conſtruction in Centralfeuer p e örnn,
und LefauchexSyſtem; Hinterlader, Hotel de Russie.
Scheiben -Büchſen, Revolver Te-en ne Febreet ſowie ſam (opehr- ad Panäung,

Bergmann K Schlee,

Male a/S.

ſchings, eigenes Fabrikat, ſowie ſämmt
liche dazu gehörigen Patronen, Hülſen Jagd- und Fischerei-Utensilien,
nebſt den dazu paſſenden Pfropfen in Herren-Mode-Bazar,
allen Kalibern in beſter Qualität bei empfeblen ihr reichhaltiges Lager von:
billigſter Preisſtellung zur gefälligen eingeſchoſſenen Jagdgewehren
Beachtung. ſämmtlicher Syſteme, Revolver, Te

Alle Arten Umänderungen und Re- ſchings, Luftgewehre, Hirſch
paraturen in dieſem Fach werden da fänger, Nickmeſſer, Taſchenmeſ
ſelbſt gut und pünktlich ausgeführt, ſo ſer 2e. Jagd Munitions--Arti
wie auch geladene Patronen nach Be kel zu Fabrikpreiſen, ſowie alle nur

ſtellung gefüllt. möglichen Jagd Requiſiten, JagdE. Blanke, Büchſenmacher, Bekleidungsſachen für Sommer u.
Naumburg a/S., Winter. Hirſchhoru-Luxuswagaren
gr. Fiſchſtraße 20. in großer Auswahl. Niederlage der Ver

Fi te einigten Rheiniſch-Weſtfäliſchen Pulvergup eiſerne noch nicht gebrauchte fabriken, der Gewehrfabriken

Wendeltreppe, enTeschner Co., Frankfurt a/0.,
3,575 m hoch, verkauft 25 un A. Pieper (Diana-Gewehr),
ter dem Koſtenpreis für 300 Lüttich.

Rittergut Tragarth Reparaturen werden ſolid und
bei Merſeburg. prompt ausgeführt.

Ein Hühnerhund im 5. Felde ſehr Elyzerin-Sobwetelmilod Seife
ſicher, flott und haſenrein, iſt wegen aus der kgl. baier. Hofparfümeriefabrik
Nachzucht zu verkaufen. Offerten un von C. D. Wunderlich (prämürt
ter A. H. 204 an die Expd. dieſ. Ztg. 1882) Nüruberg, hat ſich ſeit 20
Einedunkelbraune oſtpreußiſche Stute, Dahren einen enormen Ruf und allge

9 Jahre alt, iſt preiswerth zu verkau, meine Anwendung erworben zu Er-
i langung eines ſchönen ſammtartigenfen Rittergut Roitzſch b. Bitterfeld. weißen Teints und iſt vorzüglich geeig

Ein anſtändiger ſolider j. Diener net zur Beſeitigung von Hautſchaärfen,
wünſcht ſich z. 15. Sept. od. I. Oct. z. Hautausſchlägen, Flechten, Jucken der
veränd, derſelbe iſt mit allen häus Haut, Kopf und Bartſchuppen, Finnen
lichen Arbeiten vollſtändig vertr. Gefl. ſ. w. à 35 Pf. bei C. Kaiser,
Adr. abzugeben Lübnitz b. Belzig. Schmeerſtr. 24.

Carl Gross. Eine firm gerittenefehlerfr. Dunkel
Oekonomiewirthſchafterin, ſelbſt Fuchs-Stute, ohne Abzeichen, mitt

ſtänd. in allen Zweigen tüchtig, vorzügl. leren Alters, iſt wegen Nachzucht ſehr
eugn., 28 J. alt, ſucht Stelle. preiswerth zu verkaufen.
reſen, Leipzig, Humboldtſtr. 29.] Kammergut Neusdorf b Apolda.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bl bis 26. 1. Il verreist.

Dr. Hessler.
Jch bin einige Wochen verreiſt. Die

Herren Dr. Knauth, Lü-
cicke und Strube werden die
Güte haben mich zu vertreten.

Dr. Pott,
baudwirthöchaftüehe

Fünterschule zu Mersoburg.

Am 17. October dieſes Jahres
Nachmittags 2 Uhr

wird der XV. Curſus der landwirth-
ſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt er
öffnet werden.

Jndem wir die Schule auch für die-
ſen Curſus einer regen Betheiligung
empfehlen, bitten wir, Anmeldungen
von Schülern rechtzeitig an den Di-
rector der Anſtalt Herrn Glass,
Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, gelangen
laſſen zu wollen und wird derſelbe zu
jeder gewünſchten Auskunft und zur
Mittheilung des Schulplans gern be-
reit ſein.

An dem vorigen Curſus haben 38
Schüler theilgenommen, die in 2 Ab-
theilungen von 10 Lehrern unterrichtet
worden ſind. Die Schule iſt wieder
holt Seitens des ProvinzialAusſchuſ
ſes und des Königlichen Regierungs
und Schulraths Herrn Dr. Lauer
hierſelbſt revidirt und in ihren Lei-
ſtungen anerkennend beurtheilt worden.

Merſeburg, d. 3. Auguſt 1883.
Der Vorſtand

des landwirthſch. Kreis-Vereins.
Graf von Hohenthal.

150006 Thaler
ſind auf Landgrundſtücke zu 4
oder 4 ſofort, auch ſpäter im
Ganzen oder getrennt auszuleihen.

Auch habe ich ein feines Landgut
mit 220 Morgen gutem Boden und
Gebäuden, feines todtes und lebendes
Jnventar mit 10--15000 Thlr. An
zahlung. Das Nähere ertheilt

Delitzſch. J. A. Winter,
Gerichts Taxator.

Hypotheken-Capitale
von 49/0 Zins an auf nur feine Unter
lage durch General-Agent

Reiche, Bahnhofſtr. Nr. I.
Vortheilhafte Gutskäufe

in hieſiger Gegend, wo bereits viele
Zuckerfabriken beſtehen, auch noch meh
rere neue geſichert ſind, weiſt nach und

vermittelt Feodor Schmidt,
Güter-Agent, Jnowraclow, Pr. Poſen.

Ein Bäckerei- u. Pfefferküchler
gehülfe wird zum ſofortigen Antritt
geſucht. Näheres in der Bäckerei von
F. Schwenke in Deſſau.

Mah elgola md.
Cuxhaven anhbaltend, fährt wäh-
rend der vom 9. Juni bis 6. Octo-
ber dauernden Saison das ſKaiser-
lich Deutsche Post- Dampfschiff

CUXIIAVEN“, Capt. Röhrs.
Fahrplan v. 10. Juli bis 15. Septbr.
Von Hamburg Dienstags, Don-

nerstags und Sonnabends
V. 10. Juli bis 30. Aug. Morg. 9 Ubr,

1. bis 15. Septbr. v 8
Ermässigte Preise:

Nach oder von Helgoland (incl.

Fährgeld) 12Retour-Billets, incl. Fährgeld,
5 Wochen gültig 20

Hamburg Amerikauische Packetfahrt-
AKcklep-Gesellschaſt,

StelleGeſuch.
Ein kräftiges arbeitsluſtiges Mäd-

chen von 21 Jahren aus anſtändiger
Beamtenfamilie vom Lande, welches die
Küche und das Molkenweſen erlernt hat,
ſucht jetzt oder zum 1. Oct. auf einem
größeren Gute unter Leitung der Haus
frau ſich noch zu vervollkommnen.

Gefäll. Offert. werden erbeten unter
O. O. poſtlag. Raguhn in Anh.

Dank.
Herzlichen Dank po ich Allen,

welche mich vom 29. September.
v. Jahres, wo mir meine Scheune
abbrannte, mit Gaben, wie mit
Fuhren und Arbeit unterſtützt
haben, und wünſche, der liebe
Gott möge ihnen ein reicher Ver
n ſein und ſie vor ähnlichem

glück bewahren.
Bennewitz, d. 9. Aug. 1883.

L. Schaaf und Frau.
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